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_ 3ur ttriegrlage.
were Enttäuschungen für unsere Feinde, 

unsere"  ̂ Ergreifen Rumäniens haben sich
und offensichtlich große Veränderungen

bH^ngen ihrer Lage an allen Fronten 
treiben eine Keil sollte Me anderen
p u t h e n 'n ^ M n e n  und Russen in den Kar- 
gingen ^  in der Dobrudscha gemeinsam vor- 
rurch Ün uiürde, so hofften sie, der Durchbruch
uugenbli^" ^ie Niederwerfung Bulgariens 
Man wak ^  ermöglicht werden. Waren so, wie 
stratsgia ' ' ^ i  Hauptziele der VierverLands- 
Kllmön greifbare Nähe gerückt, dann hofften
näher rn ^  Bussen zugleich ihren Sonderzielen 
^^lfeile Die einen gedachten einen
Uchinen ^ bpaZiergang nach Siebenbürgen unter-
4.. " ZU könnoi  ̂ ____  ______ ______können, die anderen Vermeinten leich- 
N eeres^  ^  haben für die Erzwingung der 
AẐ tinückck ^  ^b p o ru s und Hellespont. Für die 

p . bäumte man, weit­
werden, indemherbeigeführt -------- , ...... .

ruPch die unzulängliche italienifch-serbisch-
Unh Pyr:?.^^lrnzösische Armee des Zauderers 
?^oben ^  Sarrail vom toten Gleise nach vorn 
. ^  während die große Offensive an
^  Ärm ^  und die eigennützige Kampfhandlung 

^  Küstenlande wirksamere Fernhilfe 
schließlich sollte Griechenland unter 

^urunder?^ rumänisch-ruMscher Siege
"" ^ und gezwungen werden, mitzugehen

Entente.
Äch

großer als die Ziele waren die 
, ( Allein die machtvolle Offensive der
"">st ^ ' ^r von der weitschanenden Feldherrn- 
1°chten bersten deutschen Heeresleitung zur 

Und > „Esche Truppen zugeteilt worden 
^Mrische Widerstand, den österreichisch-
^  Dujest, ""EWe und deutsche Truppen zwischen 
??Wlow-2ss ^en Karpathen der neuesten
E"egend^ ^ ^ s iv e  entgegenstemmten, hat die hoch- 

verwnoXrL in flügellahme Enttäuschun-
. M-bull>»7r7 zehn Tagen haben sich die
o^En und Angreifer der Festungen Tut-
, ^"tel de- ^"!E ria bemächtigt, mehr als ein 
,K und b°Np ^""Eschen Heeres außer Gefecht ge- 

Kil«n», rrn deim Donauufer eine fiinf-
Aßsichj breite Strecke, um, wenn es P lan  
»ns dem höher gelegenen rechten

^^tellig^n ^°eiMn!g in die Walachei zu be- 
/gch der Eisenbahnstvahleil, die Leide
l^Eer dem Bukarest streben, liegen bereits
. ^ r te n  B r ü ^  Batterien, die in den beiden 

^köpfen aufgefahren sind. Und bei 
, l̂lrönen jenes Landstreifens, den die. ^aen Lllnoirrerssns, von ore
§Afeng . ^Sentlich ihres heimtückischen Ein-

erobert Balkankrisg mit den
n j-^ T  türkiM-? ^nd unter tapferer M it- 

^  Heeresten ^Ereitkräfte starke ruMsch-rumä- 
h e r h o l t  geschlagen, eine russi-m .^ ^ l l e r i ^ . ; ^  ^ "  geiryragen, eine ru,ft- 

d>,?1 ^ud bei Orsoma, Heumann-^  Krnnr.^ ^ e n  der Orsoma, HeUmann- 
d> ^ die vielfach ausgewogen werden
K der ^  der Donau und die Bs-
N^tschreier A ^ t a d t .  Wehleidig schreibt der 

^  einzige ^onescu in seinem Leibblatte, 
^ s  Vierverbandes habe 

L^A aud erduldet wie Bukarest.
IckioL ri den Rumänen als seinen

der Ge^^NbwerLesten Feind. Wie immer 
öfter Ziel hinaus. Lon-

fü^en. U s c h w e r e r  unter Zeppelinbomben 
^Ns- uns Rumänien weder

täi s ^  verachten es.
kti,  ̂ ^8 in a- iu Rumänien wird die Ent- 
ds> s°in. E  in Englands Gcfolg-
Qn ^ei Thro«, , besten halten die Heeresgruppen 

hat di» ^  ger-Eenerale treue Wacht, und im 
j-iien rmee Vothmer den Nachstoß der
u,»- ^Lsibten (an der Gnila Lipa) und
h.. e«d ^n Halicz (am Dnjestr) vereitelt,

"" " » « - « m ' Z A ' " "" -A"

D e r  W e ltk r ie g .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 12. September. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  12. September.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht von Bayern: 

Beiderseits der Somme sind feindliche Angriffsabsichten im 
allgemeinen Lurch Sperrfeuer vereitelt worden. Im  FoureauX- und 
im Leuze-Walde versuchten die Engländer vergeblich, mit Hand- 
granatenkämpfen Boden zu gewinnen. Das Dorf Ginchy fiel gestern 
früh in die Hände des Feindes. Der Artilleriekampf wird mit 
Heftigkeit fortgesetzt.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Südlich von SLara Lzerwiszcze brach ein mit starken Massen 

geführter russischer Angriff unter schweren Verlusten vor unseren 
Hindernissen zusammen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
I n  den Karpathen wurden feindliche Angriffe in Gegend der 

Baba Ludowa, an Ser Elmbrostawa M .  und am Capul abge­
schlagen, im Gegenstoß an der Cimbroslawa M .  170 Gefangene 
gemacht.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die unter dem Oberbefehl des Generalfeldmarschalls von Macken- 

sen stehenden deutschen und bulgarischen Kräfte setzten ihren Vor­
marsch in der Dobrudscha fort. — An der mazedonischen Front 
lebhafte Artilleriekämpfe im Wardar-Gebiet und für die bulgarischen 
Truppen erfolgreiche Gefechte am Struma.

Der Erste General-Quarttermeister L u d en d o rsf.

Der russische KnegsVerichr.
Der amtliche russische Heeresbericht von; 

10. September nachmittags lautet:

Flieger Hauptmann Kasakoff nahm nacheinander 
den Kampf mit zwei Flugzeugen auf und zwang sie, 
sich nach Westen zu entfernen; eines ließ einen 
langen Rauchstreifen hinter sich. Am 9. September 
ist an der oberen Gorojanka der tapfere Regiments­
kommandeur Oberst Lebedeff gefallen.

Im  Laufe der Kämpfe in den WaldkarpaLhen 
machten wir vom 31. August bis 6. September ein-

Ankunft Lnver Paschas 
im deutschen Hauptquartier.

W. T. B. mewet amtlich:
Der stellvertretende Oberbefehlshaber der kaiser­

lich ottomanischen Armee und Flotte, Enver Pascha, 
ist im Großen Hauptquartier eingetroffen.

Über Enoer Pascha heißt es in Berliner B lät­
tern u. a.: Als Enver Pascha jetzt die Söhne seiner 
Heimat begrüßte, traf er ste in Stellungen, die sie 
bereits tapfer verteidigten oder erobert hatten. Der 
Kaiser k ^  " ' -  —
Ehren ei 
gegeben,
reichen, so jung zu Macht und Ruhm gelangten 
Manne entgegenbringt.

Enver Pascha
ä la 8uite des Gardefüselier-Regiments gestellt.
Generalleutnant Enver Pascha ist durch folgende 

Allerhöchste Kabinettsorder ü 1a suits des Garde- 
siLselier-Regiments gestellt worden:

An den kaiserlich osmanischen Generalleutnant 
und stellvertretenden Oberbefehlshaber der türki­
schen Armee Enver Pascha:

Ih re  heutige Anwesenheit in Meinem Großen 
Hauptquartier gibt M ir willkommene Veranlassung, 
den nahen und innigen Beziehungen, die Sie mit 
dem deutschen Heere verbinden, dadurch einen be­
sonderen Ausdruck zu geben, daß Ich Sie, den her­
vorragenden, bewährten, zugänglichen stellver­
tretenden Oberbefehlshaber der ruhmvollen türki­
schen Armee, deren mit zäher Tapferkeit errungenen 
Siege der höchsten Anerkennung und Bewunderung 
wert sind, heute il la suiie des Garde-Füselier 
Regiments stelle. Ich weiß, daß dieses tapfere und 
fchlachtenerprobte Regiment M ir und Meiner 
Armee besonders erfreut sein wird, Sie von nun an 
zu den Seinigen rechnen zu dürfen.

Großes H auptquaM r, 11. September 1916.
i i -Lgez.) W ilhelm I. k .

Die Besprechungen im Großen Hauptquartier.
BraLianus Treubruch müsse, wie die Berliner 

„Germania" ausführt, in seinen Folgen bis zur 
Neige ausgekostet werden, und es ser unser und 
unserer Verbündeten hoher Wunsch, daß dieses 
Strafgericht sich auch weiterhin so schnell und für 
uns erfolgreich vollziehen werde, wie es begonnen 
habe. Von dieser Überzeugung würden auch die 
Besprechungen getragen sein, zu denen Zar Ferdi­
nand von Bulgarien bei unserem Kaiser im Haupt­
quartier eingetroffen sei.

Der Kanzler im Hauptquartier.
Wie der „Verl. Lok.-Anz." meLet, hat sich der 

Reichskanzler zum Kaiser ins Hauptquartier be­
geben.

* .

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichilche Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 11. September ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
F r o n t  g e g e n  R u m ä n i e n .

Nördlich von Orsova wiesen unsere Truppen 
mehrere feindliche Angriffe ab. Westlich der Becken 
Gyergyo und Osik wurde unsere Front etwas zurück­
genommen.

Heeresfront
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.

Stärkere feindliche Angriffe nördlich des golde­
nen Vistritztales und der Rafailowa blieben erfolg­
los. Sonst keine Ereignisse.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

Am unteren SLochod wiederholte der Feind seine 
heftigen Angriffe, die im ArLilleriesperrfeuer oder 
vor den eigenen Gräben zusammenbrachen. An der 
übrigen Front ist die Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

nengewehre, viele Gewehre und Handgranaten.
An der Ostsee machten am 9. September See­

flugzeuge des Feindes einen nicht geglückten Angriff 
auf die Insel Nounö im Rigaischen Meerbusen. 
Im  Laufe des Tages erschienen feindliche Seeflug­
zeuge mehrmals über der Meerenge von Jrben und 
lieferten Lustkämpfe mit unseren Fliegern. Ob­
gleich der Feind an Zahl überlegen war, schlugen 
wir ihn jedesmal zurück. Der Leutnant zur See 
Dafonoff brachte ein feindliches Flugzeug zum Ab­
sturz, das ins Meer fiel.

Der Einnahme von Tutrakan
widmet die gesamte türkische Presse Artikel und be­
zeichnet sie als schönen Erfolg der Zähigkeit und 
Tapferkeit, deren sich die bulgarische Armee mit 
Stolz rühmen könne. Die Blätter betrachten den 
deutsch-bulgarischen Sieg als gutes Vorzeichen für 
die Fortsetzung der Offensive, die der rumänischen 
^inte^list b^eits die erste Züchtigung habe zuteil 
werden lassen. I n  Besprechung des Erfolges in der 
Dobrudscha gegen die russisch-rumänischen Truppen 
betonen die Konstantinopeler Blätter, dadurch sei 
die von den Russen verbreitete Legende zerstört 
worden, daß die Bulgaren, anstatt die russische 
Armee anzugreifen, sich beeilen würden, zur russi­
schen Fahne zu stoßen. „Tanin" sagt: Diese zwei 
Kriegsereignisse werden einen ungeheuren Eindruck 
hervorrufen. Tutrakan ist ein glänzender Beweis 
dafür, wie hohl die Kraft ist, auf die der Vier-, 
verband rechnet.

Italienische VerlegenheLLslügen.
Dem „Verl. Lok.-Anz." wird über Lugano ge­

meldet: Die italienische Zensur hat heute zum 
erstenmal die deutsche Mitteilung von der Gefan­
gennahme von 20 000 Rumänen bei Tutrakan zuge­
lassen. Wie der „Secolo" sich aber aus Zürich 
melden läßt, handele es sich natürlich um einen 
Betrug der öffentlichen Meinung in Deutschland, 
wie jedesmal, wenn Deutschland eine neue Anleihe 
brauche. Diesmal sei der deutsche Bluff besonders 
auffällig ausgefallen, wie für jedermann aus einer 
Gegenüberstellung des amtlichen Berichts vom 7. 
und des bulgarischen vom 7. und 8. hervorgehe. 
Während der erstere von 20 000 Gefangenen spricht, 
melden die letzteren nur 100 Gefangene.

Der „Secolo" wird sich inzwischen davon über­
zeugt haben, daß der bulgarische Bericht sogar 21000 
Gefangene meldet und dabei die Nummern der in 
Gefangenschaft geratenen rumänischen Regimenter 
einzeln angibt. Aber das tüchtige B latt wird sich 
vermutlich hüten, seinen Lesern davon nachträglich 
etwas zu erzählen.

Zur Eroberung von SMstria.
I n  Budapest hat die Nachricht über die Erobe­

rung von SilisLria überall freudige Genugtuung 
ausgelöst. Die Budapester Blätter würdigen diL 
Eroberung der starken rumänischen Donaufeste und 
heben die strategische und moralische Wichtigkeit 
dieses ruhmreichen Erfolges der deutsch-bulgarischen 
Waffen hervor. — „PesLer Lloyd" schreibt: Die Lei 
Dobric vollständig geschlagenen russischen Kontin­
gente vermochten den Fall der beiden Donau­
festungen nicht einmal auf Tage hinaus aufzü- 
hatten . Die Folgen des von den Deutschen und 
Bulgaren erstrittenen großen Sieges lassen sich vor­
läufig garnicht übersehen. — „Pesti Hirlap" sagt: 
Silistria war für die Rumänen als Ausfallstor von 
außerordentlichem Werte. Jetzt haben sie auch 
diese zweite Festung verloren.

I n  der schwedischen Presse wird die Bedeutung 
des Falles von Silistria stark hervorgehoben. 
„Svenska Dagbladet" behandelt in einem noch vor 
dem Bekanntwerden der Nachricht von der Ein-;

Aufsatzes steht: „Soeben trifft das Telegramm von 
Silistrias Fall ein. Die armen Rumänen!" — 
„Stockholms Dagdlad" schreibt: Der neue Vorfall 
ist geeignet, ebenso großes Aufsehen zu erregen, wie 
die Kapitulation Tutrakans. Silistria ist ein Name 
mit noch ganz anderem historischen Klang, v-sd die 
Bulgaren ersehnten die Eroberung der Festung be­
sonders, da sie 1913 das erste Opfer der rumänischen 
Erpressungstaktik gegen den Nachbarn war. Man 
kann sich leicht denken, welchen Jubel die Nachricktz 
daß die bulgarMe; Fahne wieder  ̂ W er her S tasi



weht, in Sofia erweckt hat. Militärisch bedeutet 
der Vorgang eine Erhöhung der Schwierigkeit für 
Rumänien, die Verbindung zwischen Bukarest und 
der in der Dobrudscha heranrückenden russischen 
Hilfsarmee aufrecht zu erhalten.

Der italienische „Corriere della Sera" schreibt 
aus Anlaß der Eroberung Silistrias: Es wäre 
nicht ehrlich, wenn man versuchen wollte, die eigent­
liche Bedeutung der Einnahme Silistrias und Tu- 
rakans für die Deutschen und Bulgaren zu ver­
ringern. — I n  Bukarest wird, wie der dortige M it­
arbeiter des „Secols" meldet, den Kämpfen bei 
Tutrakan nunmehr doch eine gewisse Bedeutung 
beigelegt.

Starke Beunruhigung in Rußland.
Nach dem „Berl. Lok.-Anz." ruft die Kriegslage 

an der rumänischen Front auch in russischen M ili­
tärkreisen lebhafte Beunruhigung hervor. Der Zar 
habe einen großen Kriegsrat nach dem Haupt­
quartier einberufen.

über die Panik in Bukarest
wird dem „Berl. Lok.-Anz." über Stockholm näher 
berichtet: Die Nackricht von dem Verlust Tutra- 
kans und der plötzlich immer stärker hörbar wer­
dende Kanonendonner erregten in der rumänischen 
Hauptstadt eine vielleicht in der ganzen Kriegs­
geschichte beispiellose Panik. Bukarest gleicht seit 
Mittwoch einer kopflosen fliehenden verzweifelten 
Stadt. Als am Mittwoch früh der Kanonendonner 
hörbar wurde, stürzte alles auf die Straßen. Die 
anfangs noch in übermütigem Siegesrausch befan­
genen Menschen nahmen irgend ein Salutschießen 
an, und Zehntaufende zogen nach der Ealea Vic- 
torie und dem Boulevard Elisabeta, um dort die 
Siegesnachrichten zu erwarten. I n  den Nach- 
mittagsstunden verbreitete sich plötzlich von Mund 
zu Mund die Schreckensnachricht von der Nieder­
lage. Das Aussehen der Stadt war sofort völlig 
verändert. Eine tauseirdköpfige Menschenmenge 
drängte sich auf dem großen Platz vor dem Bahnhof. 
Die Fahrkartenschalter wurden gestürmt, um 
Karten für die nordwärts gehenden AbendMge zu 
kaufen. M it den südwärts Lrmmenden ZLigen ein­
treffende Flüchtlinge steigerten noch die Panik durch 
schreckliche Berichte von dem Vorrücken des Feindes. 
Sie brachten Schilderungen von dem Ertrinken ru­
mänischer Heeresabterlrrngen. Ein Offizier des 
Generalstabes, der in besonders wichtiger Mission 
aus Siltstria eintraf, wurde von der ängstlich

geschlagen. I n  einer auf dem Platz vor dem Bahn­
hof haltenden Pferdebahn wurden Fahrkarten für 
den Nachtzug nach Jassy an die Meistbietenden ver­
steigert. Es wurden bis 8000 Kronen geboten. Die 
Telephonverbindungen nach auswärts und inner­
halb der Stadt wurden zur Vermeidung weiterer 
Beunruhigungen sofort gesperrt; selbst die Behör­
den außer dem Generalsäb dürfen es nicht benutzen. 
Zugleich wurde um 5 Uhr nachmittags der gesamte 
private Eisenbahnverkehr aufgehalten, weil mili- 
tärifcherseits alle Eisenbahnen benötigt wurden. 
Zahllose südwärts gehende Militärzüge passierten 
die Hauptstadt. Mehrere Extrazüge wurden nachts 
nach verschiedenen Richtungen für fliehende Bevöl­
kerung eingelegt. I n  der Stadt selbst setzte nach­
mittags die Flucht der Zivilbevölkerung ein und 
dauerte die ganze Nacht hindurch. Arme und reiche 
Familien wanderten zu Fuß aus, wenige Hab-selig­
keiten auf einem Handwagen mit sich führend. Dre 
Auffassung der militärischen Lage ist an den vffi-

le^t; der Generalstab und die Beamten des Kriegs- 
mrnisieriums wurden dorthin beordert. Die 
MarinLverWLlLrma wurde nach Constanze» verlegt. 
Die Nationalbanr, das Ministerium des Innern, 
sowie die ihm angegliederten Verwaltungsämter 
sollen nach Zassy kommen. Das Auswärtige Amt 
bleibt einstweilen in Bukarest, des Eindrucks im 
Auslande halber. Dagegen wurden die Gesandten 
der verbündeten Mächte offiziell ins Hauptquartier 
eingeladen, wo sich auch Äratianu befindet. Auch 
die Vertreter der ausländischen Zeitungen wurden

kürchtet-werd-n. '

Die rumänische Kömggsamilie aus Bukarest 
geflüchtet.

Verschiedene Berliner Blätter geben die Mel­
dung der Bukarest« „Moldawa" wieder, wonach 
die rumänische Königsfamilie Bukarest- ver­
lassen habe.

Die Propaganda der Kriegsgegner.
Der „Voss. Ztg." zufolge finden in Rumänien 

viele Kundgebungen statt, um eine Einberufung des 
Parlam ents durchzusetzen. Es scheint, dass die 
Kriegsgegner ein« starke Propaganda zu entwickeln 
vermöchten.

Unzureichender SanitiiLsdienst.
Räch Bukarester Depeschen Pariser Blätter find 

infolge der in unerwartet großer Zahl von der 
Donaufront eintreffenden Verwundeten die Ambu­
lanzen unzureichend. Die Bukarest« Bevölkerung 
W noch in Unkenntnis der Einzelheiten von der 
Trutakan« Kapitulation.

General Iwanow soll helfen.
Nach einer Bukarester Depesche bedeutet das be­

vorstehende Eintreffen des den König von Rumä­
nien begleitenden, russischen Generals Iwanow in 
der Dovrudsch« keineswegs das Vorzeichen ein« 
Änderung des dortigen rumänischen Ob«befshls.

über die Kampfeswut der Bulgaren 
meldet der Kriegskorrespondent der „Nowojs

zur Geltung kommen sollen. Die deutschen Zeitun­
gen verkünden frohlockend, daß die Mittelmächte in 
der Dobrudscha die In itia tive ergreifen.

Rumänische Verwaltung 
in den besetzten firbenbiirgischen Gebieten.

Aus den von den Rumänen besetzten sieüen- 
biirgischen Gebieten liegen jetzt die ersten Berichte 
vor. Nach d «  Einnahme von Kronstadt wurde 
dort die rumänische Munizipalverwaltung einge­
richtet, an deren Spitze Dr. Banilsscu steht. Die 
Bevölkerung wurde davon in Kenntnis gesetzt, daß 
die offizielle Sprache fortan Rumänisch sei, doch ist 
Deutsch und Ungarisch nicht verboten.

'

Die Kampfe im Westen.
Englischer Bericht.

Der britische Heeresbericht vom 16. September 
abends lautet: D «  Feind machte am Sonntag 
Nachmittag nördlich von Ginchy einen Gegen­
angriff, wurde aber zurückgeschlagen. I n  den letzten 
24 Stunden wurden 3SV Gefangene gemacht und 
drei Maschinengewehrs erbeutet. Unser Angriff er­
folgte hinter den Fliegern, die die feindlichen 
Truppen mit Maschinengewehrfeuer angriffen. Es 
fanden zahlreiche Lustkämpfe statt, wobei drei feind­
liche Flugzeuge vernichtet wurden. Eins wurde be­
schädigt. Britische Truppen drangen in die feind­
lichen Laufgräben südlich von Neuws Lhapelle ein 
und fügten dem Gegner schwere Verluste zu.

Englische Verlustliste.
Die neueste englische Verlustliste enthält die 

Namen von 142 englischen und 7g australischen 
Offizieren und von 4890 Mann.

Englischer Rekrutenmangel. _____
I n  London und in d «  Provinz weiden seit 

einigen Tagen nach Berichten englischer Blätter 
wahre Treibjagden auf M ann« in mtlitärpflich-

absr, daß es in England keine Reserven mehr gibt. 

Hilf« aus Südafrika.
Zwei Kon

Wremja" von der Dobrudscha-Front: Die Wut der 
bulgarischen Soldaten, mit der sie sich auf unsere 
Truppen stürzen, ist beispiellos. Bisher ist noch 
kein einziger Bulgare gefangen genommen worden. 
Es scheint, die Bulgaren lassen sich lieber zerhacken, 
gls daß sie sich in unsers Hand geben.

Mackensen in der Dobrudscha?
Die „Times" vom 5. September berichtet aus 

Amsterdam unter dem 4. September: W as ist aus 
Mackensen geworden? fragte man sich, als die ru­
mänischen Truppen ihren Einmarsch in Sieben­
burgen begannen. Man erinnert sich, daß die 
Deutschen vor der rumänischen Kriegserklärung ver­
w erten , Mackensen habe eine große Armee, um

DtWHjK. JeM»VW

find von d e r_________ ______
in Frankreich erbeten worden.

*

! Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 11. September meldet vom
italienische« Kriegsschauplätze

An der Front zwischen dem Etsch- und dem 
Astachtal entfalteten die I ta lie n «  eine «höhte 
Tätigkeit. Unsere Höhenstellungen in diesem Raum 
standen gestern unter starkem Artillerie- und 
Minenfeusr. Im  Abschnitte Monte Spil—Monte 
Testo wurde ein Vorstoß von mehreren feindlichen 
Bataillonen abgeschlagen. Am Pafubic drang der 
Gegner an zwei Stellen in unsere Linien ein. 
Gegenangriffe warfen ihn sogleich wieder hinaus; 
68 Gefangene blieben in unseren Händen. Auch am 
Monte Majo scheiterte ein feindlich« Angriff. An 
der übrigen Front im Südwester! hielt der Geschütz- 
kampf zumeist in mäßiger Stärke in nrehrersn Ab­
schnitten an.

Der Stellvertreter des Chefs des Esneralstaves 
v o n  H o e f e r ,  FeldmarschalleuLnant.

* .  * '  V

vom Balkan-Kriegsschauplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 11. September meldet vom
südöstliche» Kriegsschauplatz«:

An der Bojusa kein« Ereignisse.
, . "-

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vom 
10. September mit:

A nt«  Zurückdrängung des Feindes besetzten wir 
die Höhen südlich von Derbende an der persischen 
Grenz«. Ein vom Feinde gegen unsere Truppen 
unternommen« Angriff wurde abgeschlagen.

An der Kaukasusfront auf dem rechten Flügel 
unternahm der Feind am 8. September im Abschnitt 
von Oghnut nach heftiger Artillerievorbereitung zu 
wiedsHolten malen Angriffe, die völlig abge­
schlagen wurden. Der Feind, d «  einen Teil der 
Hohe 2113 besetzte und sich dort zu halten suchte, 
wurde durch Gegenangriff zurückgedrängt, und 
unsere alten Stellungen wurden vollständig wieder­
gewonnen. I n  der Nacht zum S. September und 
am 9. September machte der Feind im Abschnitt 
von Oghnut einen Angriff mit etwa 2 Divisionen. 
Es gelang ihm anfangs, in einem Teil unserer 
Stellungen Fuß zu fassen; ab «  durch Gegenangriff 
u n s« «  Truppen wurde er in völlig« Auflösung 
und Anordnung w ird«  daraus geworfen. Unsere 
Stellungen blieben völlig in u n s« «  Hand. Die 
Aufopferung unserer tapferen Truppen war über 
jedes Lob erhaben. Eine Maschinengewehr- 
Abteiluna leistete in ih r«  Stellung bis Min letzten 
Mann Widerstand, und «st nach dem Tode aller
Bedienungsmannschaften fielen die Maschinen­
gewehre in die Hand des Feindes. Ebenso wurden 
in einem Kampfe Mann gegen Mann, der sich in 
der am weitesten vorgeschobenen unserer Stellungen 
abspielte, nur einige Zubehörteile eines unserer 
Gsbirgsgeschütze vom Feinde genommen, der Rest 
blieb in unserem Besitz. W ir machten eins Anzahl 
Soldaten zu Gefangenen, darunter einen Haupt­
mann, und erbeuteten ein Maschinengewehr und 
eine Menge Gewehre. Im  Zentrum und auf dem 
linken Flügel fanden für uns günstige Scharmützel 
statt. — Von den übrigen Fronten ist kein Ereignis 
von Bedeutung zu berichten.

D «  Feind machte am 8. September einen neuen 
Angriff bei Dobrrc» wurde aber durch die osma- 
Nischen Truppen und die der Verbündeten wiederum 

Wo Zt diese ; geschlagen .  Der Pizegeueralifsimus.

Die Kämpfe zur See.
Versenkte Schisse.

Sloyds meldet, daß der britische Dampser 
„Lezil" (3778 Tonnen) gesunken ist.

Nach einer weiteren Lloydsmeldung ist d «  
britisch« Dampfer „Torridge" (6036 Tonnen) zum 
Sinken gebracht worden.

Nach in Amsterdam vorliegenden Meldungen 
hatte der norwegische Dampf« „Lindborg", d «  von 
einem deutschen Unterseeboot versenkt worden ist, 
eine Ladung von Speck, Margarine und Obst 
an Bord.

Die Berlnfte der italienischen Handelsmarine.
Nach dem „Bert. Tagebl." wurden in den letzten 

zwei Wochen 18 große italienische Dampfer mit 
Mehl und Getreide versenkt, ebenso ein Dampfer 
mit amerikanisch« Munition.

Ei« holländisches Schiff ausgebracht.
Wie W. T. B. meldet, wurde am 10. September 

morgens in der Nordsee das holländische Motor­
schiff „Zeemeeuw" mit Bannware auf der Fahrt 
von Rotterdam nach London ausgebracht.

Zur Freigab« des Dampfers „Desterro".
Die Kopenhagen« „Rationaltidende" meldst 

aus Stockholm, daß die Freigabe des Dampfers 
„Desterro IN Schweden all^einein (§^nu^tunnA her­
vorrufen werde; indessen hebt das B latt in be­
stimmter Weiss hervor, daß auch die Dampfer 
„Worins" und „Lissabon" auf schwedischem Hoheits­
gebiet versenkt worden seien. Diese Angelegenheit 
müsse vor dem Prisengericht entschieden werden. 
Mehrere Blätter erinnern daran, daß von England 
noch immer keine befriedigende Antwort auf den 
schwedischen Protest wegen der Torpedierung des 
Dampfers „Eris" am 19. Juni auf schwedischem 
Seegeoiet eingegangen sei.

Der Untergang des italienischen Großkampsschiffes 
„Leonardo da Vinci" amtlich bestätigt.

Die heutige italienische Presse enthalt die anrt- 
liche Bestätigung der M itte August durch Meldun­
gen französischer Blätter bekannt gewordenen 
Katastrophe des italienischen überdreadnoughts 
„LeonaHw da Vinci", wonach dessen Untergang am 
2. August abends erfolgte. Das verspätete amtliche 
Zugeständnis erweckt in der italienischen Presse 
großen Unmut. „Secolo" meint, einen derartigen 
Beweis des Mißtrauens könne das italienische Volk 
sich nicht gefallen lassen. Allgemein wird vermutet, 
daß das Schiff einem Anschlag zum Opfer gefallen 
fei. „Carriere della Sera" entschuldigt das ver­
spätete amtliche Eingeständnis mit der Notwendig­
keit einer vorhergehenden strengen Untersuchung 
über die Ursachen der Katastrophe.

Einer in italienischen Blättern veröffentlichten 
„Stefani"-Meldung zufolge fanden bei dem Unter­
gänge des Großkanrpffchnfes „Lemrardo da Vinci" 
21 Offiziere und 227 Mann den Tod. Über den 
Untergang meldet „Corriere della Sera aus Tarent, 
daß am 2. August, abends 11 Uhr 10 Minuten, 
Stadt und Meer plötzlich von ungeheuren Feuer- 

röen erhellt wurden. Sofort hätte man zahlreiche
xplosionen gehört, ^6 , die H a ^ r  er^Ltern machten

man ein Trennendes Schiff gesehen, von dem ^wct- 
während neue Teile unter starrem Getose in die 
Lust flogen. Der Brand sei vermutlich durch 
Selbstentzündung von NaphLa in einem Behälter 
in der Nähe des Heckturms ausgebrochsn. Alle Lösch- 
versirche seien vergebens gewesen. Der Komman­
dant habe deshalb die SchottentSren öffnen und 
die MuniLionsmmmern überfluten lassen, worauf 
das Feuer nachließ. Das Schiff habe sich aus die

Zur Lage in Griechenland.
Die ausgewiesenen Deutschen.

Nach Wischischen Meldungen fistd Mit Baron 
Schenk 34 Deutsche und Österreich« am Donners­
tag Abend ohn« AwischsnfaL mit dem Dampser 
„Mavgerita" nach Kawalla abgefahren, von wo sie 
mit Kraftwagen nach Drama und Okffchilar E i e r ­
leisten. Die in Jan ina  ansässigen Deutschen, die 
Griechenland verlassen sollen, sind nicht in Athen 
eingetroffen.

- Sie drahtlose Station Sqra
die Alliierten außer Tätigkeit gesetztist durch 

worden.

-  ̂ Neue Bedingungen der Entente.
Die Gesandten der Ententemächte suchten Zm- 

mis auf und legten ihm die Bedingungen dar, 
unter denen der Zrsischenfall mit der französischen 
Gesandtschaft als erledigt betrachtet werden könnte. 
Erstens müßten die verantwortlichen Urheber der 
Tat bestraft werden. Zweitens müßte gegen die 
Beamten vorgegangen werden, die es unterlassen 
hätten, den Zwischenfall zu unterdrücken. Drittens 
müßten die Reservistenbimde in Athen und in der 
Provinz sofort aufgelöst werden. Zatmis erwiderte, 
lmß die Regierung das Notwendige tun und ent­
sprechende Befehls erteilen werde.

MinifterraL in Athen.
Zainris hatte Sonntag Nachmittag eine län­

gere Unterredung mit dem König, worauf ein 
Ministerrat stattfand. Obwohl noch nichts amtlich 
verkvutbärt wurde, ist es doch sicher, daß die For­
derungen der Entente in vollem Umfange ange­
nommen wurden. M it der Auflösung der Reser­
vistenbünde wurde bereits am Abend begonnen.

Alle Fordsrungen des Vierverbandes angenommen.
Agence Havas meldet aus Athen, daß die grie­

chische Regierung alle Forderungen des Verbandes 
angenommen hat. Die Polizei hat es übernomjm.en, 

v die R^WitzerwerMigungen auszulösen..

Deutsches Brich.
Berlin, 11. September 1916- 

— Ih re  Majestät die Kaiserin traf S onnab^ 
Mittag, vom Schloß Räuden kommend, zu 
Besuch in Eleiwitz ein, von der BevölkeriE
jubelnd begrüßt. Die Kaiserin nahm das von ^  
holländischen Ambulanz geleitete ReseroskaS^
„Theater- und Konzerthaus" in Augenschein. zlah
zweistündigem Aufenthalt erfolgte die Absaht

— Zuim Vorsitzer der Landesverteilungssie^
für Eier ist d «  Erste Bürgermeister der Sto-' 
KNslin Dr. Pusch ernannt worden.

- D e r  ..Reichsanzeiger" enthält Dekans 
machungen betreffend die Verlängerung . 
Priorttatssristen in Dänemark, betreffend Li-B' 
dation britisch« Unternehmungen, über die Prell 
für Teichfische, über die Anmeldung von Detsi 
ben, die sich mit dem Dörren von Gemüsen befasst > 
üb «  die Verarbeitung von Obst, betreffend 
aus Holland und eine Verordnung Über die D»- 
ausverwendung von Malz in den Bierbrauerei?

— Die Sozialdsmvkratsn des Kreises 
haben, wie die „Schweidnitzsr Zeitung" nlew > 
beschlossen, sich an der Reichstagssvsatzwahl M  d? 
gestorbenen Abgeordneten Dr. Oertel (Wahkkre 
Namslau—Brieg) und an der La>ndtagsersatz^^ 
für den gestorbenen konservativen Abgeordne e 
Kache (Breslan-OHlau-Brieg) nicht zu beteilig ^

Stuttgart, 11. September. Der G enerala^i 
tant des Kaisers, Eenovaloiberst v. Plessen 
heute Vormittag aus Berlin hier ein und bsg 
sich nach Schloß Vebenhaussn, wo er dem 
im Auftrag des Kaisers den preußischen 
marschallftab überreicht«.

......................................- .......................................... - ...........................................

Der Uönlg von Bayern über öie 
Urlegszlele.

Eine Einweihnngsseier in Nürnberg.
Am Montag Vormittag ist in (ZMenwa-ri , 

Königs Ludwig das neue JustizgeLiind« mit 
schlichten, dem Ernst der Zeit entsprechenden 
eingeweiht worden. Nach d «  Ansprache des 
Ministers von Thsleman« Hielt der König ^ 
Rede, in welch« er ausführte: „Gern bin O   ̂
Einladung, zur Einweihung des Justizpalast^ § 
Nürnberg zu kommen, gefolgt. Prunkende M
können wir in der schweren ernsten Zeit 
nehmen, aber mit vollstem Ernst und mit ^  
Stolz können wir aus dieses Werk blicken. ^
doch ein «hebendes Gefühl, daß während

vorgekommen ist, wir ein Werk des Friedens ^  
führen konnten, ein Werk, dem ja  dieser 
dienen soll. Wir danken es dem Volk in 
— denn das ist ja  das deutsche Heer 
möglich ist, in dies« schweren Zeit ein solches ^  
zu vollenden. W ir wünschen alle, daß eilie ^  
M ferne Zeit uns den Frieden bringen wild, e ^  
Frieden, der ehrenvoll und ruhmreich 
und d «  uns auf Jahrzehnte hinaus davor 
wird, daß wir nicht mehr von der ganzen ^  
überfallen werden. Am Schlüsse sein« 
v e rte ilt der König Ordensauszeichnung«" ^  
überreichte dem Oberbürgermeister 8900 
Beschaffung von Lebensmitteln für die innn ^  
mittelte Bevölkerung. Der Feier schloß si^ E  
Nundgang durch das neue Gebäude an. llnr 
fand auf der Burg ein Mittagsessen z«  ̂
decken statt. ,.§s

Nachmittags 8 Uhr fand im alten Sei'
die Begrüßung des Königs durch zahlreiche ^  
tre t«  von Industrie, Wissenschaft, - z,t
amtentum und Geistlichkeit statt, zu der die ^  
eingeladen hatte. Es gab einen einfache" ^^ r- 
Jmbiß. Im  Laufe desselben «hob sich ^ r  
bürgermeister der Stadt und führte in eine^ ^  
spräche aus, daß der Besuch des Königs a 
diesem Jahrs « n t«  glückhaften Sternen stehe- 
damit endlich die Bahn frei werden für e r ^  
reichen ehrenvollen Frieden und eine glückliw 
kunft unseres Vaterlandes. Die Anspracht ^  
mit einsm dreifachen Hoch auf den Ko>nS  ̂ ^ß  
seiner Erwiderung wies d «  König darauf 
er in der schweren Krisgszeit nun schon M'" pek 
Male nach Nürnberg gekommen sei. Wie la> A  ^  
Krieg noch dauern wird — fuhr der Koma ,̂ik

wisse"
wer""' r>«e

wissen wir nicht, ab«  etwas anderes 
gewiß, daß wir keine« Friede« schließen ^  
der uns erniedrigt, sondern nur einen ffrre jetzt 
uns eine bessere Stellung gibt, als wir sie « ^  
hatten. Es gibt wenige Familien, die "  ^  
Kriege schon schwere Opfer an Gut und «  ^^tet 
gen mußten. Alle, die draußen für urw " 
haben, sollen aber nicht glauben, d-ß dre ^  
Gebliebenen verzagt sind. Schon ^"6 ?  . <t 
Krieg ausgebvochen war, habe ich pa"'
sagt, wir können unserem Kaiser nicht a? , 
ken, daß er den Frieden so lange b e ^ v  
Trotz der Friedensliebe des Kaisers st . ^  ch» 
mitten im schwersten Krieg, und wir "*7^  
bestehen dank der Standhaftigkeit ^
dauer unserer tapferen Truppen, A
glückwünschte die S tadt Nürnberg W
ihrer vorbildlichen Opferwilligkeit 
den ihm bereiteten freudigen Empfang- 
Rede folgte lebhaft« Beifall. Nach S<M
losen Unterhaltung erfolgte die Abfahrt z ^  sW 
Hof und die Abreise. Vor dem Rathaus ^  ^  
eine große Menschenmenge angescrmnie , 
Monarchen mit Jubel begrüßte.



s Ausland.
«-»»»» z«m B-,uch- d - ,
M itglied»/ «  Fürsorge in Brüffel sind gestern 
beschädigten«^ ^ ^ M s s c h u f f e s  für die K riegs, 
von M inister- G u n t e r  zahlreiche V ertreter
mehrere " "  Spitze
W ohlfahrt-!^!!- ^ b  Jn n e rn , Angehörige der
Dienst aus ^  und der Rote Kreuz- 
kichtigten am ^ g e tro f fe n . D ie Gäste be­
nahmen den N die Ausstellung und
über die O rn n ° n * ^  des O berbürgerm eisters E eib  
s°rge e n t a e a ^  ^  Kriegsbeschädigtsn-FÜr-
Eäste v e 2 l '  Sonnabend besichtigten die
durch d a ? Ä  ^  k° W ohlfahrt-einrichtungen, die 
Sischs Rote s ^ ? . E A r  V erw altung stehende bel- 

V lW n a .5 " ^ e s c h a f f e n  worden sind.
England an/^O ' September. M it dem gestern aus 
6 e s e l l s c h a s t ^ ° ! ^ E "  Postdampfer der Zeeland- 
Jnstl M an » /O Rutsche Z iv ilin tern ierte  von der 

L lim  ""^kom m en.
d°MpfA N . ' - » S e p t e m b e r .  M it dem Post- 
^  sind hier au s E ngland
ihnen ist in ,.."*  r"rorte angekommen. E iner von 
-  'U n te rw e g s  an  Erschöpfung gestorben.

Vrovinzialnachrichten.
^ o s e « ,  iy. September.

hielt gestrigen
Abi ieds- 

sarrer 
au 
er-

Mefferdeckm-' ^  gestrigen ^Sonntag P fa r i

" e r s t a g A b e n u ^  verabsö 
U  A nL  And-Ä" verschiedenen Seit.
L  F o r tu n a  Ä * e n  überreicht. Allgemein w ird 
^.tens s W  m ^ H ^ r n  P fa r re r  Schiefferdecker

?iieckl-^?' iO. Sepie

( P s r s o n a l v e r  3 n d e r u n g e n  i n  d e r  paffen S i e  aber auf, daß m ir andere Personen
A r m e e . )  Den Charakter a ls  O berstabsarzt h a t 
erhalten : der S ta b sa rz t d. R . a . D. D r. Krause 
(T horn ) bei der S an ie rungsansta lt O ppeln; zum 
S ta b sa rz t befördert: der O berarzt d. R . D r. S i 
bel ( I I I  H am burg) beim Fest.-Laz. T horn ; zum 
O berarzt befördert: der Assistenzarzt F o rs t«  beim 
Feldart.-R egt. 81; zum Assistenzarzt d. L. 1. Aufg. 
befördert: der U nterarzt von B vguslaw ski (T horn ) 
beim Res.-Laz. Dirschau.

— ( Z u r  K r i e g s a n l e i h , « . )  Die D a r -  
l e h n s  l a s s e n  bei sämtlichen Reichsbankanstalten 
gewähren D arlehen, welche zur Zeichnung von 
K riegsanleihe gewünscht werden, gegen H in ter­
legung von W ertpapieren, Reichsbankoepotscheinen 
oder Schuldbuchforderungen zum Borzugszinssatze 
von Sl4 Prozent.

— ( F e t t v e r s o r g u n g s  - V e r b a n d  
T h o r n . )  D ie Satzungen des Fettversorgungs- 
verbandes, der sich in  S tad t-  und Landkreis T horn 
gebildet, um die B evö lkerung  m it Speisefetten zu 
versorgen, und des Zw angsverbandes der Molke­
reien nn  S ta d t-  und Landkreise Thorn, der sich in  
den Dienst des Fettversorgungsverbandes gestellt

,  nachdem sie die Genehmigung des

§ L
" " " ü L

-  U- Septem ber.

zerstörte ' W

tigen Nummer dieser Zeitung, nebst einer B ekannt­
machung der Verkaufsstellen, veröffentlicht, w orauf 
h i « E  hingewiesen sei.

— ( S t e n o g r a p h e » v e r e i n  S t o l z e -  
E c h r e y . )  P ie  M onatsversam m lung findet am 
D onnerstag, 14. Septem ber, abends 8 Uhr, tm  
B ereinszim m er des EM tzenhauses statt.

— ( D a s  F e s t  d e r  s i l b e r n e n  H o c h z e i t )  
feiert am  M ontag, den 18. Septem ber, H err H ein­
rich Moeske, Kolonnenführer der freiw illigen S a n i­
tätskolonne, m it seiner Ehefrau, Friedrichstraßl
wohnha^,

ße 14

h in te r
Die M einung, daß dies au!
stoffen zurückzuführen sei, findet eins "B estätigung 
darin , daß P ilze , die, wenn sie ausgelaugt werden,

wartunm
Mangel

zurück, 
an  F ett-

ericht geben, soauch ohne F e tt ein schmackhaftes 
gesucht w aren, daß der gesamte V orra t, 'w a s  bisher 
noch nicht der F a ll, schon vor 11 Uhr ausverkau 
w ar und für die letzten ein höher«  P re is , N«I 

das halbe L iter, S teinpilze, dlsfüßchen 30 
leider jetzt
M andel, gezahlt wurde, 
infolgedessen gegen Schluß d 
unter,' so wurde S p in a t schließlich'für 30 

«fund abgegeben. K ohlrabi kosteten SO Vfg. die 
landet, Bohnen 40 Pfg., M ohrrüben 18 P fg . das 

P fund , Blumenkohl im Durchschnitt 38 P fg . T o­
m aten, deren W achstum die w arm e W itterung  der 
letzten T ags förderlich, w aren in  guter, zumteil 
vorzüglich«, m it den italienischen w etteifernder 
Beschaffenheit vorhanden und erzielten das P fund 
50 Pfg. A ls N euheit w aren Himbeeren 3. E rn te  
erschienen, die für 1,60 M ark das P fund  abaegäoen 
wurden. E s  blieb in  allen W aren, selbst in  R ad ies­
chen. die b isher stets abgesetzt worden, g r ö ß e r  
überstand: auch Schnittblum en, Veilchen einbe- 
" ^ e n ,  w aren vernachlässigt. D ie C albens«  

a Kuß fanden zum Preise

, ,  . rter, S te in p i lz .
ehr w urm ig sein sollen. 80 P fg . die 

rde. D ie Gemüsepreise g "i« (S-emüsepreise gingen 
des M arktes etw as "

^  K m ^ S en d e  ^ tw ick e lü n g .' "und''der ̂ Abschlug

s Ä
^ lc h lu ^  r-lfeN . M  Berhilfe von 200 

an Lur V erteilun
t. r>re Zrsgenschau fand ein Ziegen-

^ P te m b e r. (Zeichnung aus die 
-V ernehm en nach w ird die 

die neue K riegs-

y M r Z A U «  « N .  "K
Alvonl." Kalis?» / Ä - — D as Komaffasche Erund-

ging in  der

läuft bis zum 5. Oltober.

r««alnachricht-n.

^ U tp /^ e g t .  12g T r '- .^ Ia d . phil., L eu tnan t d. R . 
M » . Adst ^ tsch  e r  au s  G raudenz:

^  s L ^ n z  (K aiser A lexand-- 
p r ü d e r  vergangenen J a l

x c h u iz  ( R e s ? E ? ' S u l m :  S ta n is -  
hat"" (D a" ' 59) au s  B ergw alde,

e r s t e r  Klaff«
^  M ^ a r n d t  und K om pagnie-

kÄnet- Lr°uz ,  rn Brom berg. -  M i
verw .

Prom bera- ^z^^ahnassiften ten  Neu-
K lein ^ s - » ^ ° V z i «  Friedrich 
g (JA» G efreiter F ran z

^ " Ä n ?  ^  i ' ̂ r p ^ p L o / t s E t ^ B r A n o
' b °h n  d « p e r / z ^ ^ M ° r . - D w . ^  b ra u c h e n .'a u c h

wie bei den K arto  
daß die hohen

eln, die un«fteulich-e E rfahrung, 
öretse^ reizen, Obst» besonders

gefordert . . , . .............. ......
b is  88 P fg . — D er E ie rp re is  h ie lt sich'noch au f der 
Höhe von 4 M ark; vereinzelt w urden sogar 4,30 
M ark gefordert. — D er Fischmarkt zeigte g latten  
Geschäftsgang. W ohl a u s  demselben "  
nach P ilzen , w ar auch die Nachfr.

ruv 
a a e  nack

. P fund  zu 1,80 M ark, w aren auf einem 
S tan d e  zu haben. Seefisch w ar « « tre te n  durch 
Schellfisch und F lundern , die ebenfalls ausverkauft
w urden, erstere zu 1 M ark, letztere

gefordert w ird, feh lt«
hen P re ises wegen. Krebse w aren 15 Schock am

P ftm d: K abeljau-K otelett,' fü r die 
1,30 M ark d a s  P fu n d  gefordert w ird,

iltt TLMHKI
ird, fehlten

da»
ndek
des

!arkt, die die kleinen zu 6 Mark» die großen und 
größten b is  zu 25 M ark d as  Schock Absatz fanden.

— ( D e r  P o l i z e i b  e r  ich t) verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Wissenschaft und Kunst.
P r o f e s s o r  M a r c e l !  S a l z  er,  der 

bekannte Dortragskiinstler, hat Soldaten und 
Verwundeten der B u g - A r m e e  V o r t r ä -  
g e gehalten und war bei den Heerführern 
Prinz Leopold von Bayern und von Anfingen 
zu Gast geladen.

in
zu-
ab-

M annigfM ger.
( P e i n l i c h e s  A u f s e h e n )  erregt 

B a d  F l i n s b e r g  dem „Görl. Anz." 
folge ein Vorfall, der sich dieser Tage 
spielte. Dem Hausbesitzer Siebeneicher waren 
schon öfter größere Mengen Kartoffeln von 
seinem Felde gestohlen worden. Der Befoh­
lene ließ deshalb nachts sein Feld bewachen. 
Es glückte, die Diebin nunmehr auf frischer 
Tat abzufassen. Zur größten Überraschung 
stellte es sich -heraus, daß eine wohlhabende 
und angesehene Logierhausbesitzerin ständig 
sich auf diese unlautere Art Kartoffeln ver­
schafft hatte.

( E i n  e i g e n a r t i g e r  D o r f a l l )  spielte 
sich dieser Tage in Biskupitz bei Zabrze Ober-  
s c h l e s i e n ) a b .  Ein Ackerpächter wollte sein 
Kartoffelfeld besichtigen. An Ort und Stelle 
angelangt, bemerkte er eine Frau, die fleißig 
seine Kartoffeln aushackte und sie in einen 
Sack warf. „Was machen S ie hier?" schrie 
er die Frau an! „Kartoffel hacken." erwiderte 
diese. „Das sehe ich, aber wie kommen S ie da­
zu, das ist doch mein Acker," meinte der Päch­
ter. Die Frau sah sich den Herrn an und 
klärte, sie habe sieben Kinder zuhause, für die 
sie weder Brot noch Kartoffeln habe. Der 
Pächter scheint durch die Angaben der Frau 
gerührt worden zu sein, denn mit den Wor­
ten: „Na, nehmen S ie  sich Kartoffeln, soviel 

in den nächsten Tagen;

nichts wegnehmen," verließ er lächelnd das 
Kartoffelfeld.

( V e r h a f t u n g . )  Der Buchhalter Willy 
Eymann, der im J u li 1914 einer bekannten 
Firma 10 500 Mark unterschlug, ist in Lands­
berg a. W. bei der militärischen Stellung er­
mittelt und festgenommen worden.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  A r z r e s . )  Mon­
tag Vormittag stürzte in B e r l i n  auf dem 
UntergrundLahnhof Hausvogtei-Platz der 60 
Jahre alte Arzt Professor Dr. Georg Salomon 
aus Berlin-Wilmersdorf vor einen einfahren­
den Zug. Er wurde auf der Stelle getötet 
Vermutlich handelt es sich um einen Selbst­
mord.

( V e r u r t e i l u n g . )  Der Schauspieler 
Kurt Niemeyer aus Lharlottenburg, der seiner 
zeit einen Einbruch in das Charlottenburger 
Schillertheater verübt und zwei Sammelbüchsen 
des Roten Kreuzes ihres Inhalts beraubt 
hatte, wurde wegen dieser und anderer Straf­
taten von der Strafkammer in E l b e r s e l d  
zu zwei Jahren neun Monaten Gefängnis 
verurteilt.

( E i n  F ö r s t e r  v o n  W i l d e r e r n  er,  
s chös s en.  Im  Esmeindewald des bekannten 
Weinbauortes H a l l g a r t e n  im Rheingau 
wurde der Förster Orlopp tot aufgefunden. 
Er hat einen Schrotschuß ins Auge erhalten, 
der ins Gehirn drang und Än Tod herbei­
führte. Nicht weit von der Leiche lag ein 
Stück Rehwild. Der Befund läßt die An. 
nähme zu, daß der Förster das Opfer von 
Wilderern geworden ist, von denen bis jetzt 
jede Spur fehlt.

( A u s b r u c h  d e s  A e t n a . )  Französi­
sche Blätter melden aus Rom außerordentlich 
heftige Ausbrüche des Aetna. Der Hauptkra­
ter sei eingestürzt. I n  der italienischen Presse 
verlaute noch nichts davon.

Nervyo
ftill, Jndustriewerte sehr fest-

Letzte Nachrichten.
Der Tzeirft« Hauer KirchenrSuSer gestorben.

K a t t o w i t z ,  12. Septem ber. D ie «Kattowitzer 
Z eitung" m eldet: I m  Prtrkkauee G efängnis ist d «  
z« lebenslänglichem Zuchthaus veru rte ilte  frühere 
P a u la n e r  Mönch D am asins Mazoch au s  dem Kloster 
A asn« G ora in  Czenstochau gestorben. Mazoch 
hatt«  einen P erlen - und D iam antendieVftahl an  dem 
berühm ten M uttergottes-D U de begangen und die 
entwendete« S te ine  durch m inderw ertige E lasfte ine 
«setzt.

Enver Pascha im österreichischen Hauptquartier.
W i e n ,  12. September. Aus dem Kkiegspreffe- 

quartier wird gemeldet: Dem türkischen Vize« 
generalissinms S n v «  Pascha wurde am Standort 
des k. «. k. Sirmee-Oberkommandos ein überaus 
herzlich« Empfang zuteil. Enver Pascha war von 
dem österreichisch-ungarischen Militärbevollmächttg- 
ten Generalmajor von Pomiankofski «nd dem 
kaiserlich deutschen Generalmajor von Lasso« be­
gleitet «nd hatte noch die wichtigsten Abteilung»« 
chess in seinem Gesolge. Die Besprechungen i «  
Hauptquartier «ahme« den ganzen Nachmittag des 
10. «nd den Bormittag des 11. in Ansprach. Um 
10 Uhr abends fand b ei«  Armee-Oberkommandan- 
trn Erzherzog Friedrich ein« Tafel statt. Auch der 
bulgarische Militär-Attache« in M e «  und Freiherr 
Eonrad von -Stzendorf waren zugegen. Am 11. 
Septem b« »erließ Enver Pascha wieder das öster­
reichisch-ungarisch« Hauptquartier.

Die Enttäuschung in Frankreich, 
v e r « ,  11. Septemb«. Stimmung «nd Be­

fürchtung der öffentlichen Meinung Frankreich» 
deutet „Victoire" in folgende« Ausführungen an: 
Z« der französische« öffentliche« Meinung herrscht 
seit einigen Tagen ein gewisse» Unbehagen. Ans 
den Jubel über die rumänische Intervention ist be­
reits der Anfang der Enttäuschung gefolgt. Ohne 
Übermäßig beunruhigt ,«  sein. müsse man doch zu­
geben, daß es den Anschein hat, daß sich die Dinge 
weniger günstig anlassen, als man hoffte.

Entente-Kontrolleure aus griechische« Schiffen. 
P a r i » ,  11. September. Wie der „Temps" 

meldet, find die Vertreter der Entente in Athen mit 
der griechischen Regierung dahin übereingekommen, 
daß an Bord eine» jeden griechischen Dampfer» 
Handelskontrolleure, die von England «nd Frank­
reich zu bezeichne« sind» mitfahren.

Die Vertreter der Mittelmächte auf der Heimreise.
S o s i a , 0. September. Verspätet eingetroffen« 

Meldung der bulgarischen Telegraphen-Agentur: 
Die bulgarische Regierung wurde benachrichtigt, 
daß die Mitglieder der diplomatischen und Konsu- 
lar-Missionen Deutschlands, Lsterreich-Ungarns, 
Bulgariens und der Türkei in Bukarest» sowie die 
Mitglieder der betreffenden Kolonien heute über 

! Rußland abreisen sollen» um in ihre Heimatländer 
zurückzukehren. Das Personal der rumänische« Ge­
sandtschaft in Konstantinopel ist hier eingetroffen 
«nd wird gleichzeitig mit jenem der hiesigen rumä­
nischen Gesandtschaft ans einem noch festzusetzenden 
Wege von hier abreisen.

Zatmi» zurückgetreten.
A t h e n ,  11. September. Reuter meldet; 

Zaimis ist zurückgetreten.

Die angeblichen Eeheimvünde in Eriechenland.
A t h e n , 11. September. Die Untersuchung des 

Attentats wird weiter kräftig fortgesetzt. Die Zai­
mis überreichte Verbalnote, die die Forderungen

ded E n ten te  en thält, ist nicht in  die Form  eine« 
U ltim atum s gekleidet» aber trotzdem sehr kategorisch; 
D ie Gesandten sind von der Aufrichtigkeit Zaim i» 
überzeugt, dem sie von der Gefährlichkeit der ge­
heimen O rganisationen M itte ilu n g  machten, die der 
K ontrolle der R egierung sich entziehen und «in« 
Lage schaffe», au s der anarchisch« Zustände hervor­
gehen. D ie Tatsache, daß die Bünde eine Gefahr 
sür die innere Lage Griechenlands bedeuten, wurde 
der R egierung vom V ieroerSand schon lange vor 
dem E reign is der vergangenen Nacht klargelegt.

Schissahrtsstörung auf dem S t.  Lorenzstrom.
O t t a w a ,  11. Septem ber. Reuterm eldung. 

D ie Schiffahrt auf dem S t .  Lorenzstrom wurde in­
folge des Einsturzes der Brücke von Quebeck auf un­
bestimmte Z eit eingestellt.

Berliner Börse.
Bet unverminderter Stärke der zuversichtlichen Stimmung

i«r Bevorzugung von RIebeck Montan und Rositzer Braunkohlr- 
serner sind Dynamit-AMen alr höher zu nennen. Der Anleihe­
markt oehieli bei fester Stimmung ruhige Haltung bet.

S lm l t e r d a m .i l .September. Ritbölloto S7, per November 
SS'!,. Leinöl lvks Sl«j„ per Oktober M , .  per November St, 
per Dezember 81, per November, Dezemberöl. — Santos-Sasfee 
per SeptiNber 88.

am ll.Geptemb. am lü.Seph
Notierung der Deutsen-Kurl» an de» Berliner VOrs».

Für telegraphsiche .. ......... .............. -  - ' -
Auszahlungen!

Rewyork (I Dollar)
Holland ( t00 FI.)
Dänemark (IM Kronen)
Schweden <!l>S Krane»)
Norwegen ( M  Kronen)
Schweiz (1ÜÜ Francs)
Österreich-Ungarn (lvü Kr.)
Bulgarien ttvo Leoa)

Geld 
8.4! 
8LN/. 
187 
ISS 
188"< 
1»8°!« 
63.S3 
7S

M
Brief
»,4S
srs 'i.

N .

165»

Geld
8,37
225»/-
1S7
18S

105-,
6S.S6
7S

8,80
L2S'/-
157',,
im -/;
153',.
105-.,

SS .«
so

Meteorologische Beobachtungen zu Thom
vom 12. September, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  762 mw.
Wa s s e r s t a  nd d e r  We I c hs «  l :  1,S7 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 19 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Norden.

Vom 11. morgens bis 12. morgens höchste Temperatur: 
^  23 Grad Celsius, niedrigste -s- 7 Grad Celsius.

WaffkiMndk drr Weichsel» Krähe nud Uthe.
S t a n d  d e s  W a s s e r »  a m P e g e l

Wsichset bei Thorn . . . .
Aawichost . .  . 
Warschau . .  . 
Ehwalowiee .  . 
Z a k o e z y n . . .

N r a h « d « I B r ° » ,b ° k g A W '.  
N she bet Czarntkau . . . .

Tag!

8. 2.64 1,96

W e t t e r a ir f a ge.
(Mittel!,um des Wetterdienstes in Dromderg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 1S- September: 
H ett^  meist trocken.

Standesamt Thorn.
Dom 3. September bis einschl. S. September ISWsind-tzkMöet: 

Geburten: 10 Knaben, davon 1 unehel.
14 Mädchen, „ - -  „

Aufgebote: 1 auswärtiges, 1 hiesiges.
Eheschließungen: Zwei.
S terdeM e: 1. Zoüaussehersrau Marie Aolandt geb. RLH- 

63 Jahre. 2. Schneiderin Apollonia Litkiewicz SO Jahre. 3. 
Gesreiter, Arbeiter August Hapke 8L"st, Jahre. 4. Musketier,

8. Äusketier, Schmiedegesenk Adolf Fritz IS'l«, Jahre. 9. 
Sattlenvltwe Julianna Weiß geb. Wegner 62-/, Jahre.

Standesamt Thorn-Mocker.
Dom 3. September bis einschl. 9. September 1916 stn^gemeldet 

Geburten: 3 Knaben, davon -u n e h e l.
S Mädchen, .  1 »

Aufgebote: Zwei.
Eheschließungen: Zwei.
SterdefäUe: 1. Bronislawa Kwtatkowski S Monate. — L. 

Arbeiter Ignatz Zieltnski 72 Jahre. — 3. Arbeiter Johann 
Kosiowski SI Jahre. — 4. Arbeiterfrau Klara Lenz, geb Trotz 
41 Jahre. — v. Besitzer Karl Hinz aus Hohenhausen, Land­
kreis Thorn 42 Jahre. — 6. Max Wisniewski 6 Jahre. — 7. 
Unteroffizier. Dr. der StaatswifsenjchastenAnton Schuhmachers? 
Jahre. — 8. Klemens CalbelK 1 Jahr. — 9. Pelagia Numin- 
ski 16 Jahre.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 13. September 1916.

Erränge!. - lutherische Kirche (Bachestrabe.) Abends 7 Uhr: 
Betstunde. Pastor Wohlgemut-.

S t. GeorgenNrche. Abends 6 Uhr: KlrchenvifiLotiou verbun­
den mit Kriegsbetstunde.

» E a i ä k r i

^ S k i r e

W M E rW Ä s L t



Nachens.
Nachdem wir kürzlich den Tod eines lieben Kol­

legen, des Herrn Rechtsanwalts N sx  D snäsku t zu 
betrauern. hatten, haben wir wieder einen schmerzlichen 
Verlust zu beklagen.

Unser liebe Kollege,
Herr Rechtsanwatt

ist am 9. September d. I s .  auf dem Felde der Ehre 
gefallen.

Treu seiner Pflicht gegen König und Vaterland, 
so w ar der Verewigte mit reichem Wissen und tüchtigem 
Können auch uns ein treuer M itarbeiter in den schweren 
und schönen Aufgaben unseres Berufs. Durch die Vor­
nehmheit seiner Gesinnung und die Liebenswürdigkeit 
seines Wesens hat er sich unsere Herzen und die Herzen 
Aller gewonnen, mit denen ihn Beruf oder Verkehr 
zusammenführte. W ir werden ihm über das Grab 
hinaus ein Gedenken in Liebe und Treue bewahren.

Thorn den 12. September 1916.

Die Richter, StaatsarrivStte und Rechts- 
anwAte in Thorn.

Sonntag, abends 10 Uhr, entschlief nach längerem 
Leiden unser lieber Bruder, Schwager und Onkel

llsw rick  drucke
im 77. Lebensjahre.

Dieses zeigen an
G u r s k e  den 12. September 1916

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags 

4>/r Uhr, von der Kirche zu Gurske aus statt.

Bekanntmachung.
Ausstellung von Urkunden und Ak­

ten zur Geschichte der Stadt T h o r n  
zum besten der Thorner Kriegswohl' 
fahrtspflege in den Räumen des städt. 
Museums bis zum 17. September 
einschl. Geöffnet täglich 1 1 - 1  Uhr. 
Eintritt 50 P fg .

Thorn den '12. September 1916.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
PeLrslerrmabgabe.

M it Rücksicht darauf, daß der Herr 
Reichskanzler die PeLrolenmabgabe 
noch nicht freigegeben hat, fordern 
wir die Petroleumverkanfsstellen hiermit 
auf, den Verkauf an das Publikum 
solange einzustellen, bis die Freigabe 
erfolgen wird.

Thorn den 12. September 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
i D ie S tad t hat wieder eine rrene 

Sendung
Teigwaren

erhalten, welche an hiesige Gewerbe­
treibende abgegeben werden sollen.

Ferner sind noch Grütze oder 
G raupe zu haben.

Bestellungen auf diese Waren werden 
am D onn erstag  den 14. September 
M 6  vorm . vo n  7 1 / 2  —  1 Uhr im 
städt. Verteilmrgsarnt Breitestr. 14  
zu den bisherigen Bedingungen und 
Preisen entgegengenommen.

Thorn den 12. September 1916.
Der Magistrat.

I m  Büro der BeranlagrmgS-Kmn- 
mijsion des Landkreises Thorn ist eine

Hilfsarbeiterftelle
zu besetzen. Geeignete Bewerber —  
weibliche Personen nicht ausgeschlossen 
—  wollen ihre BewerbungSgesuche 
nebst Lebenslanf nsd Zeugnisabschris« 
ten unter Angabe der GehaltSansprüche 
schleimigst im Büro der Veranlagnngs- 
Kommission M auerst». 70, 1 T reppe  
abgebe«.

Thorn den 12. September 1916.
Der Vorsitzende

der Veranlagung!» > Kommission 
des Landkreises Thor«.

werden erteilt.
Angebote unter I . 1 7 9 9  l«  die 

Geschäftsstelle der „Presse"._________

Wer
erteilt einer Schülerin des Ltzzeums der 
Mittelklassen Grammatik, Französisch u. 
Klavierunterricht? Angeb. u. Q  1 7 3 9  
an die Geschäftsstelle der „Preffe".

« « stt d a »  
K W iM M

ZuMgekehrt
vr.vanükkk!

Spezialarzt
für Chirurgie und Orthopädie.

Sitte
werden schnell und schick garniert und 
umgearbeitet. MeMenstr. 118ä, 4 r.

Zunger Mann,
mit Einj.-Z., der poln. Sprache mächtig.

W W W «  SlaiW iele
sucht Beschäftigung.

Gefl. Angebote unter V  1 7 L 2  an 
die Geschäftsstelle der »Presse".______

M M M . L L U S Swegen Schließung hiesiger Filiale zum 1. 
Oktober d. I s .  anderweitiges Engagement.

Gest. Angebote unter V . 1 7 1 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

HMklWIerin
v. auswärts sucht zum 1. Okt. Stellg. in 
Fabrikkontor od. Rechtsanroaltsbüro, freie 
Station im Hause Bedingung. Anmeldg. 
erb, unt. H* 1 7 2 S  a. d. Gesch. d.„Preste".

S te l l e s t , l n g e t z - t k

Rock- und 
Hofenfchnewer sucht

»oiorlei» L rv id iok . ElisabeM r. 121 >1.

i Lehrling
mit guter Schulbildung für unser Fabrik- 
kontor zmn 1. Oktober gestecht.
MsihiileiWrik L vrsvitr,
-  G . m . b . H .. T horn .

Ein kräftiger, anstelliger K uabo mit 
den erforderlichen Schvlkemrtniffen findet 
eine Stelle als

in der
6. Oombrowslci'sthen Buchdrurkerri,

Kaihariuenstraße 4._______

Lehrlinge
für die Tischlerei, Schlofferei und F o r ­
m erei stellt zum 1. Oktober ein
Msflhimscki! L. vrevitr,

G . m . b. H .. T horn .______

und Frau
Z  geben die glückliche Geburt eines

K S o h n e s
N bekannt.
V H a m b u r g  den 10. September 1916.

Bekanntmachuug.
D en Zeichnern au f die

Fünfte Kriegsanleihe
w ird  bekannt gegeben, daß die hiesige im  Reichsbankgebäude 
befindliche Darlehnskasse D arlehen, welche zur E inzahlung 
au f die gezeichnete fünfte K riegsan leihe gewünscht werden, 
gegen V erpfändung von W ertpap ieren  und Schuldbuchforde­
rungen zu einem Vorzugszinssatze von zurzeit 5 ^  P rozen t 
gew ährt.

D ie  Reichsbanknebenstellen in C nlm , 
Culm see und L antenburg

nehmen D arleh n san träg e  sowie die zu verpfändenden W ert­
papiere zur kostenlosen W eitergabe an  die hiesige D arleh n s­
kasse entgegen und stellen alle erforderlichen F o rm u lare  im 
Geschäftsraum oder auf dem Postwege zur V erfügung.

T horn  den 9. Septem ber 1916.

Reichsbankstelle.

Geld-Lotterie
zugunsten der allgemeinen deutschen Penfionsanstalt für 

Lehrer und Lehrerinnen.
Nehung am 3. und 4. November 1818.

6633 Gewinne im Gesamtbeträge von Mk.

2 V 0  0 0 0
bar ohne Abzug zahlbar.

Gewinn-Plan: --------

? Anen Lehrling
m it besserer Schulbildung stellt ein

D rv q e M

1 Hauptgewinn zu 
Hauptgewinn zu . . .  . 
Hauptgewi»« zu . . .  . 

10 Gewinne zu 1080 Mk. 
20 Gewinne zu 508 Mk. 

180 Gewinne zu 100 Mk. 
200 Gewinne zu 58 Mk. 
500 Gewinne zu 20 Mk. 

1200 Gewinne zu 10 Mk. 
4600 Gewinne zu 5 Mk.

75000 Mk. 
30860 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10008 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
12000 Mk. 
23000 M .

6633 Gewinne. . . . . . . . . . 200000 Mk.

Preis der Laser 3  Mk. K ' M S S S K ' L L
Bestellungen erfolgen am besten aus dem Abschnitt einer Postanweisung, die 

bis zu S Mark nur 10 Pf. kostet und sicherer als ein einfacher Pries ist.

E  L M M W c h
Thor».

Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, Fernsprecher 842.

DW" Zur Saat!
Original Petkuser Roggen

eingetroffen und Litte um gest. Aufträge.
S s a te n M S lt  s .  S o L L k o v s k i ,  H ö rn , R U M .  28.

kür uUs VsrsielrsruvASLi-tsn mit dscleutencksm Inkasso 
ist sokort neu ru dssotLöii. Laution Lsämssuux. 
Nur LLsiäuvxsu mit Luskilkrlioksri ^vssadou au ckis 
I'irws Q u s t s v  iL r o s o k  L  V v . ,  v sn L iK »

MamermdUmmerleute, 
Arbeiter und Frauen

stellt sofort ein -  "  s g M .
^ > « e i  L ehrttuge  sucht

Thor«,
_______ Drogen, Chemikalien. Farben.

3«M VlkiA
V iaierm eister, Grabenstraße 4.

Auswaetemadchen
sofort gesucht. Schuhmacherstr.12,2,links.

Answarlemädchen
f l r  den Vormittag ges. Brückenstr. 17,1,

Schulfreies Mädchen
für den Haushalt von sofort gesucht. 

Bäckerstraße 3 ,1 , bei I l l n r s i r » .

kagfeu -klncht^l
Kkchgk!rlts.SMllh!lstsk!cker.
Sport-, Herren-, Kmdergarderobe, Wäsche, 
Schuhe und Stiefel.
F rau N . L n ru v sL I. Marienstr. 7, part

gebraucht aber gut erhalten, zu krmfen 
gesucht.

Brom bei aerstr. 41.

Für Pferde
bei Rnglücksfaklen zahlt die höchsten Preise 
Roßschlächterei LsdlLvkmLEt. Tete- 
phonifche Besten, nimmt Nr.57Ü entgegen.

S« meinem Neubau.
Elisabethstr.-Ecke, sind noch L m oderueWen
mit daruntettiegendem Hellem Keller. 
Zentralheizung, G as und elektr. Licht 
versehen, per sofort zu vermieten.

Hnstav Le^vr,
Breitestr. 6,' — Fernruf 517.

I n  unserem Hause Daderstr. 23 ist1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver­
mieten.
8 .  M t z i M  L  H a i M ü M s .

Wshuuus
nebst 2 Vorgärten sofort zu vermieten.

Brombergerstr. 166.

« I M .  l i s - M
fährt Dampfer

. . M  M »
_ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Czernewitz.

Abfahrt 3 Uhr nachmittags, Rückfahrt 7»/z Uhr abends. V .

Hindenburg-
G sL enk-T aler, sowie solche mit dem 
Doppelbildnis des deutschen und öfter- 
reichlichen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Krön- 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von Müllsr 

von der „Emden".
Ferner: B rS m arck -Jak rlm n d erttJn b i-  
liirrm sialer. O tto W eddigen, Kapitän- 
leutnant, Führer der Unterseeboote 

17 9 und 17 29.
* A ls  neueste P r ä g u n g :

Mackenferr,
des Besiegers der Rüsten in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu baden im
Lotterie-Ksntor Thorn
Kalharirre»,strafte 1. Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.________

Lacken
mit hellen Nebenraum, worin ein Putz- 
geschäft mit bestem Erfolg betrieben wird, 
per sofort evtl per 1. Oktober zu verm. 

Näheres zu erfragen bei 
O ptiker Altst. Markt 4.

I n  dem Hause Baderstrabe 24 ist die 
1. Etage,

8 große Si
lbehör, vollstän

rmmer
nebst Zubehör, vollständig renoviert, 
sofort oder später zu vermieten.

Die Wohnung eignet sich auch zum 
Büro und zu anderen Zwecken.

Auskunft gibt
Schillerstr. 8, 3.

4-Zimmerwohmirig,
2. Etage, mit sämtlichem Zubehör, auch 
zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer 
sofort zu vermieten.

Windstr. 8.

Wilhelmftr. 11
ist eine M ansardenw ohnung  vom 1. 
Oltober 1916 zu vermieten.

Zu erfragen bei
O . F riedho fS gärtner.

Kirchhofftraße 34.

3-Zimmerwohnung
vom 1. 10. 10 zu vermieten.

______ Bergstraße 46.

2)ajeu,;r em 2 zomgerMeitslWen
zu verkaufen.

k r l m W M U
M U - t i W W l W .

Gas, Vorgarten, wegzugshalber vom 1. 
10. ab zu vermieten.

Culmer Chaussee 120, park., rechts.
Z möbl. Zimmers, sofort, 2  möbl. 
Zimmer vom 15 .9 . j« vermiete«.

A lles Schl-H (Iunkerhss). Zugang 
von der Briickenstrabe._______ ______

1 - W M . W l l t t Z N L :
Wilheimstraße 7, 3 Tr., zu vermieten. 

Besichtigung von l 'I ,  bis 3 'j, Uhr.
SZ freund!, m öbi. B orderzim m er. für 
6  i  oder 2 Herren paffend, sofort zu 
vermieten. Neustädt. Markt 18, 2 Tr.

MSbl. gimmer. ^ '7 - '
vermieten. Araberstr. 8, 2.

W L  « N M u. Burschengelaß 
zu vermieten. Tuchmacherftr. 26, ptc. 
K Lut m Sbl. W okn- und Schlas-fm - 

m er zu vermieten.
Zu erfragen in d. Gesch. der »Presse".

W  M l. AM«.
haben

Pension, zu 
Brückenstraße 16. 2 Tr.

N M «W.Zi«Uk
mit Küchenbenutzung von 1. 10. 16 z« 
vermieten.

Bad, elektr. Licht im Hause.
Brombergerstraße 8, 3 Treppen r.

2 neu möbl. Zimmer,
W ohn- n. Schlafzim m er m. 8 B ette« . 
K lav ier. Schreibtisch, G a s . B ad  und 
Kächeubemitzttrrg iu Mocker. nahe der 
Stadt. sos. zu vermieten. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse-.

! gkt mSd!.ImUtt,!.7ch " S L
vom 15 9. zu vermieten. Talstr. 39, 2.

Gr. Werkftattsrämne
aus als Lagerräume sofort zu vermieten.

MtMödjlVikrßeüraW
sofort zu verm. Heiligegeiststr. 6! 10.

8» w
» itM Ik ? ?

Gerechtestraße 3.
Dienstag, Mittwoch, 

Donnersta«:
I t t  Klikg vklsöiüt.

Schauspiel in 3 Akten 
von L vSvlg  TrASim ssv. klle- 

gisieur und Hauptdarsteller.

„Ewinrude".
4 Akter.

I Personen: Hans Ewers und 
Pau l Wegener. Grete Derger  ̂
und Lydia Salmonowa.

k ilM-e -kckWche ^
A. v

Aiiskimstß-B8ro.A->A
« W S ' L  L L  k  ^
Potsdamerstratze 51.

Rasieravbarate
von M k . 2.50 a« . ,  jRksterPiM'

Rasierseifen,
ferner Ersatzklinge»,, passend sar G > , g  
apparate in deutschem Fabrikat B-Sv 

empfiehlt

Seifenfabrik,
AltslSdtifcher Markt

,»v»»V-»»
im 3. Stock un eres Hauses 
strahe 4, die bisher von Herrn » 

bewohnt wurde,
sofort oder später zu vermieten, ^ity 
Wunsch die im 1. S tock gelegene, ^  
große Wohnung. Beide Wohnung ^  
stehen aus 7 Zimmern, davon ^  
migen, mit allem Zubehör und
Gas- und elektr. Lichtanlage ^
Erstere hat Balkon und Erker, 
mit Loggia ausgestattet. Burjly.  ̂
rlnd Pferdestall ist vorhanden-.

C. Aombrowski7che SüchdE
Katdarinenstr. 4.

M .Bdz..16M .,s.E..z.v. G e r e c h E ^ L

ßstziliiiißSskl'triiit

8 - 3 - N m M r l v o b A '
mit Avch«. Erdgeschoß oder I- 
gutem Hause zu mieten g - l E '  

Angebote unter lV. 1768  .
schöstsstelle der „ P r e f f s " .__z- M Z-Nl!MkMkU»!>-
mit Bad zum 1. 10. gesucht^ ^
elektr. Licht. Angebote u n t"  *  . __ _
an die GekckSilsltrlle der------------------- — -------77^Von sofort von tinderiofbM -  ^

r »  A G
Angebote mit P reis unter 
. in- 6,pschött«stelle deran die Geschäftsstelle der ,

'M Z M K
sür die Dauer des Kri-g-r 1 ^ -Angebote mtt Preisang-unr 

, n stelle der ^

VSSA«>.
' L L  » W -  ,

Gütiges Angebot m» 
an die G-ickäftrfte«e

r r a u r in A .K

L ä a l i c h e r

1916 2

September

Oktober

November

H ierzu  zw enes G iatl.

s



A . A5. Chorn. M tw sch den »3. September GiO.

Die prelle
Zweiter vlatt.)

3^. Zahrg.

Wer am 6. Februar
98 Mark hat kann und muß jetzt W 9  Mark Kn'eWnlechs Zeichnen. 

Denke keiner: auf meine WO Mark kommt es nicht an! 
Die Schlacht schlägt man nicht nur mit Generalen -  
es muffen auch die Massen der Soldaten daher' sein.
Nuskuztst erteilt bereitwilligst die nächste Dank, Sparkasse, Postanstalt, Lebens? 

Versicherungsanstalt oder Kreditgenossenschaft.

Meinungsäußerungen über 
s e i n e Uriegzwirtschastssystem.
lche Berechtigung und seine prakti­
sch!^ ^Zejra^tung und Anwendung Hut im An- 
IanusE-au ^  triefe des Herrn v. Oldenburg- 
Leiter ^  deutschen Landwirtschaftsrat der 
Bato^i Kriegsernährungsamts Exzellenz von 
schrei -̂ ^  genommen. Herr v. Batocki
^^rüch '^Äreiflich mögen solche Stimlmiungs- 
etw-as ^  langen Kriegsdauer sein; aber

^Enn auch unbewußte planlose 
sicher ^ ^ u n ^ z  und Aufbauschung einzelner
^tereffp sollte sich im vaterländischen
^en  ... ^ r  über diese Dinge schreiben und 

glaubt, immerhin auferlegen. . .
^  Dinge im ganzen verantwortlich ist, 

^uhlunak Notwendigkeit der ständigen
ĉhen ^  allen Richtungen der ösfent-.^ n  Ttilw ^ n  Nrchtungen der ossenl-

^  ^ung durch derartige Äußerungen sein
den^eg, den ^ ^  trüben lassen. Er muß

zu voller schwerer Verantwortlich
-

^ » g i°  , ' es
i->hrc»E ^  Ende 
Kftein ^ 'h tU c h

sorgsam überlegen, mutz ihn 
nötig ist, mit rücksichtsloser 

gehen. Unser in zwei Kriegs- 
gewordenes KriegsrvirtHafts-

^  Gegner auf allen Fronten 
T^pfe ^  wirtschaftlich zum Entscheidungs-

?^^ltotzen, wäre Torheit oder
spätere Umschaltung in die Frie- 

eine der wichtigsten Zu- 
ini Auge behalten werden. Aber' ^  als . ^uge behalten werden. Aber 

^  S aup^^^saufgabe. Vorläufig ist Konsequenz 
d r i t te  und Halbheit schädlich. Unsere
^ch ts der 5 tZeugungsmöglichkeiten reichen an- 
^^schärfteu ^^sjährigen Ernte, trotz der
^  bis " ^'^ueidung der Zufuhr völlig aus, 
°ber aur dan " ^rnte durchzuhalten. Sie reichen 
5^rerht erbai? ^ ^ n  die laufende Erzeugung 

Hinsicht ^  wenn beim Verbrauch nach
^Ugerr wird" und haushälterisch umge-

Des Ul 4
^  Forderung r sich Exzellenz v. Vatocki mit

träglicher Not mrd dalmit die siegreiche Beendigung 
des Krieges handelt, dann wird er, an dessen 
vaterländischer Hingabe kein verständiger Mensch 
zweifelt, auch die nötigen Opfer an wirtschaftliche? 
EntschluHfreiheit und an persönlichem Wohlbefin­
den bringen, dann wird die Gemeinbürgschaft, die 
alle Stände im Schützengraben vereinigt, mehr 
als bisher auch im Wirtschastskampf sich zeigen. . . 
Auch Preisabschläge, wie sie für das Getreide an­
gesichts der besseren Ernte schon in erheblichen: 
Umfange eingetreten sind und wie sie für die durch 
die vorjährige Futternot unangemessenen in die 
Höhe getriebenen Rindviehpreise zu geeigneter Zeit 
eintreten werden und müssen, wird der Bauer, 
wenn er den Ernst der Gesamtlage erkennt, ohne 
Einschränkung seiner Erzeugung ertragen, freilich 
nur. wenn ihm Preise belassen werden, die ihm 
unter den erschwerten jetzigen Verhältnissen die 
erfolgreiche WirLschafLsfLihrung ermöglichen. Des­
halb müssen die auf Verkennung der Verhältnisse 
beruhenden übertriebenen PreisermWgungssorde- 
rungen gewisser Konsumentenkreise ebenso ent­
schieden zurückgewiesen werden, wie die gegen­
teiligen Ansprüche der anderen Seite."

norderuTw : ^M uenz v. Barom nur
^  Arseiirund staatlichen Prodnktisnszwan- 
^  sich 1.̂ . h- ^  -Wird es dem Bauer klar, datz 

 ̂ . ^orgung des Heeres, um die Be­
lad tischen Bevölkerung vor uner-

m b i l i f t r i a .

bilistr^^ ^utgetränlter Boden, die Gegend 
^ tsHtzst H ' die Bulgaren nach dem
l ^ v i e d n u " ?  ^eben erobert haben. 
L "  worden- N.n ^  Donaafestung heiß 
N ^ e n  Plgp' Dusten und Türken haben um 

dch,? und erst vor drei Ja
^  die m,hE'wtuckrichen Überfall Bulaar

um- 
den 

drei JahrenWUEZ
T ili^  der Hinterlist ohne Opfer
lirk zur gelangt waren, haben
y . alten -Hauptstadt gemacht und vermut- 

^ ? F u n g -w e rk e  neu au sg eh e t u,ü)
^ l ^ 'U n d  diest B l  ^  schlich 12 000 Ein- 
Tn , 3emtsch 0, ^wohnerschwft bildet ein buntes 

^  <iu Hälfte besteht sie noch aus 
s t ° > n . L ^ n i  sind Bulgaren, Rumänen, 
ö  E° M o h 7 ^ n ^  und Juden vertreten, und der 
i^k-nseste ^  ^anische Einschlag, den diese alte 
^ n i t  ^  7 ? * "  heutigen Tag bewahrt hat,

'N Moscheen zum Ausdruck,
löslichen ^Et. Auch die verschiedenen
siu,.^ ihres haben durchweg Eottes-

^  Baurv-^ ^ ^ i s s e s ;  irgendwelche bedeut- 
«ndever Art sind jedoch in Silt-

VoMische Tagesschau.
Schon eine Milliarde gezeichnet.

Bisher sind von etwa 300 industriellen Unter­
nehmen, Sparkassen, Kolmnnunalverbänden und der­
gleichen eine Milliarde Mark auf die neue Kriegs­
anleihe gezeichnet worden.

Ein neues Jnvalrdengesetz.
Süddeutschen Blättern zufolge soll ein neues 

Jnvalidengesetz vorbereitet werden, in welchem 
bis zu einem gewissen Grade den Arbeitgebern die 
gesetzliche Pflicht zur Anstellung von Kriegs­
invaliden auferlegt würde.

Müllerausstand in Liverpool.
In  den Getreidemühlen von Liverpool, die zu 

den größten Mühlen Europas gehören, ist ein Aus- 
stand ausgebrochen. Mehrere Lausend Arbeiter 
logten die Arbeit nieder als Einspruch gegen die 
Bestimmung, daß sie ihre Mahlzeiten nicht zu der­
selben Zeit einnehmen sollen.

stria nicht vorhanden. Denn die Bevölkerung 
widmet sich völlig dem Handel und der Schiffahrt, 
die hier besonders lebhaft ist; die Donau, die bei 
Silistria nicht weniger als 3600 Meter breit ist, 
trägt auf ihrem Rücken die ganze Fülle von Natur­
produkten, die das reiche Hinterland zu beiden 
Seiten des Flusses erzeugt. I n  erster Linie ist es 
Getreide und Mais, der hier verschifft wird; eine 
grotze Anzahl Mühlen weisen auf die Bedeutung 
Silistrias für den Getreidehandel der Dobrudscha 
sinnfällig hin. Weiterhin blüht auch der Geflügel­
handel, in Verbindung damit die Eierausfichr, die 
in Friedenszeiten sehr bedeutend war und sich vor­
nehmlich nach Mitteleuropa erstreckte.

Silistria ist eine uralte Siedelung und bestand 
unter dem Namen Durdstorum schon im klassischen 
Altertum. Bewegt und wechsel-voll war bis zum 

heutigen Tage seine Geschichte. Im  Fahre 1695 
wurde es von den Türken eingenommen und nach 
hartem Kampfe eingeäschert, nachdem es schon 
zwei volle Jahrhunderte hindurch stets ein Spiel- 
ball zwischen Walachei? und Osmanen gewesen 
war. Im  Jahre 1811 wurde die türkische Festung 
von den Russen belagert und, da sie -nicht vor­
bereitet war, schon nach fünf Tagen eingenoimtmen. 
Weit länger und heißer berannt wurde jedoch 
SMftrva im Kriege von 1828 und 1839. Während

Die neue Liga der irischen Union.
Basler Blätter melden aus Dublin, mehrere 

1000 Personen wohnten einer Versammlung im 
Phönixpark bei, wo sie von dem Programm der 
neuen Liga der irischen Union Kenntnis nahmen. 
Die vorgeschlagene Entschließung, die unverzügliche 
Freilassung der irischen politischen Gefangenen und 
die Aufhebung des Belagerungszustandes verlangt, 
wurde mit Verfall angenommen.

Die weitere Verfügung über die in portugiesischen 
Häfen befindlichen deutschen Schiffe.

Nach einem Londoner Telegramm hat die por­
tugiesische Regierung alle in portugiesischen Häfen 
befindlichen deutschen Schiffe England zur Ver­
fügung gestellt. Die englische Regierung hat dar­
aufhin verfügt, datz diese Schiffe nach der Wieder­
herstellung unter die Alliierten verteilt werden 
sollen.
Schwere Erkrankung der Königin von Schweden.

Aus Stockholm wird amtlich gemeldet: Königin 
Viktoria ist jetzt fieberfrei und täglich zeitweise 
außer Bett. Ihre Kräfte gehen aber fortdauernd 
herunter.

Die Parteilichkeit der norwegischen Presse.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: 

Nochmals die Haltung der norwegischen Presse. 
„Middagsavisen", ein vielgelesenes norwegisches 
Blatt, druckte am 31. vergangenen Monats unter 
der großen Überschrift: „Dantes Hölle" den Wort­
laut des Artikels der „Norddeutschen Allgemeinen 
Zeitung" über die Behandlung deutscher Kriegs­
gefangener in Rußland, insbesondere an der Mur- 
manküste rn hervortretender Stelle in fetten Let­
tern ab. Am 1. d. MLs. veröffentlicht dieselbe 
Zeitung an der gleichen Stelle einen von einem 
Belgier eingesandten Artikel, in welchem die Be­
hauptung aufgestellt wird, die „Norddeutsche All­
gemeine Zeitung" habe gewiß aus Tatsachen ge­
schöpft, aber aus den Greueln, die von den Deut­
schen in Belgien verübt wurden. Daran knüpft 
die Redaktion folgende bezeichnende Notiz: „Wir
schließen uns vollkommen den Worten des belgi­
schen Einsenders an, haben auch der haarsträuben­
den Schilderung der „Norddeutschen Allgemeinen 
Zeitung" nur Platz gewährt, weil es vielleicht von

des Aufstandes in den Donaufürstentümern er­
schienen die Russen am 21. Ju li 1828 vor Silistria, 
um die damals nach den schlechten Erfahrungen 
von 1811 stark befestigte Stadt zu belagern. Der 
Pascha von Silistria machte seinem Gegner aber 
soviel zu schaffen, daß dieser um 10. November 1828 
die Belagerung als ergebnislos abbrach. Am 17. 
Mai des nächsten Jahres erschienen die Russen, 
stärker als zuvor, aufs Neue vor der Donaufeste, 
um sie nunmehr mit größter Hartnäckigkeit zu be- 
rennen. Aber auch die Türken hatten nichts unter­
lassen. den für sie sehr wichtigen Donauübergang 
mit allen Mitteln der Verteidigungskunst zu hal­
ten. Sie machten unermüdlich Ausfälle, ließen 
Minen springen, behinderten die Belagerer nach 
Kräften in ihren Arbeiten, und erst als in der 
völlig eingeschlossenen Stadt die Not und der 
Hunger um sich griffen, übergaben sie nach sieben- 
wöchiger Verteidigung die Festung dem General 
Krassowski, den die Belagerung eine für damalige 
Verhältnisse ungeheure Menge Munition und 3000 
Mann gekostet hatte.

Von neuem erschienen die Russen im Jahre 
1854 während des Orientkrieaes vor Silistria, 
mußten die Belagerung aber nach mehreren Wochen 
ohne Erfolg ausgaben. Jlm russisch - türkischen
Kriege von 1877/78 wurde aberm als um die

Interesse war, ein für alle mal zu zeigen, was in 
dieser Zeit „offiziell" gedruckt werden kann. Re­
daktion."
Der Jnvalidermustausch zwischen Rußlarrd und den 

Mittelmächten.
Nach einer Stockholmer Drahtung wirä) der 

Jnvalidenaustaufch zwischen Rußland und den 
Mittelmächten über Schweden aW nächsten M itt­
woch wieder aufgenommen. Vorläufig wiiL» 
wöchentlich ein Eisenbahnzug in jeder Richtung 
vorkchr-n. E .  ^

König Carols letzter Wille.
Von einem früheren rumänischen Hofbeamten, 

der kurz vor der Kriegserklärung Rumäniens an 
Österreich-Ungarn Bukarest verlassen hatte, wird 
der „München-Augsburger Abendzeitung" über den 
letzten Willen des Königs Carol, den dieser in 
Gegenwart von Peter Carp, seinem Neffen, dem 
jetzigen König Ferdinand, kundgegeben hat, fol­
gendes berichtet: Der König Carol hatte vor­
mittags einen sehr schweren Anfall von Atemnot 
gehabt, der uns alle sehr beunruhigte. Noch am 
Abend des gleichen Tages traf Kronprinz Fer­
dinand bei seinem königlichen Onkel ein. Der 
König, der schwere körperliche Schmerzen zu er­
tragen hatte, aber immer noch bei voller Besinnung 
war, ließ ihn sofort zu sich keimmen. Beim König 
befand sich an diesem Tage Peter Earp, der dem 
König in seinen letzten Lebenstagen mehr als nur 
ein guter Berater gewesen ist, ferner war die 
Königin anwesend, und auf ausdrücklichen Wunsch 
des (Königs wurde der Ministerpräsident VraLianu 
hinzugezogen. Der König reichte dem Neffen die 
Hand und legte ihm nahe, sich allezeit als das zu 
fühlen, was er sei. als echter Hohenzoller, als 
deutscher Fürst, dem deutsche Treue heilig sei. Er 
wisse, daß starke Kräfte am? Werke seien, um Zwie­
tracht zwischen Rumänien und den ihm befreunde­
ten Mächten zu säen, aber er erwarte von seinetm 
Nachfolger, daß er diesen Kräften mit Klugheit 
begegnen werde. Rumänien dürfe nie ein Werk­
zeug in den Händen ehrsüchtiger und skrupelloser 
Politiker werden. Er wisse, daß man das Volk 
gegen ihn aufwiegele und daß ihn vielleicht nur der 
Tod vor der schweren Stunde bewähre, die Krone 
niederzulegen. W er er würde viel eher auf den

Festung gekämpft; die Russen erschienen 1877 vor 
Silistria und schlössen die Stadt ein. Nach dem 
Waffenstillstand von 1878 wurde Silistria von den 
Türken geräumt und kam durch den Berliner Ver­
trag vom 13. Ju li 1878 an das Fürstentum Bul­
garien. Auf dem Berliner Kongreß wurde auch 
die Schleifung der Festungswerke beschlossen; in 
Wirklichkeit ist sie aber niemals erfolgt, und die 
erst 1877 durch vorgeschobene Werke auf den die 
Stadt ujmgebenden, 130 Meter hohen Hügeln er­
heblich verstärkten Festungsanlagen sind bestehen 
geblieben. Es ist anzunehmen, daß die Rumänen 
die letzten drei Jahre nicht nutzlos haben ver­
streichen lassen, daß sie vielmehr diese Werke weiter 
ausgebaut haben werden. Nun ist die Geschichte 
des vielumstrittenen Silistrias um eine neue, 
blutige Episode bereichert.

Deutsche Worts
Träumt ihr den Friedenstag?
Träume, wer träumen mag!
Krieg ist das Losungswort,
S i e g !  — und so klingt es fort.

G o e L h e i n  Faust II.
Nicht wer SLaatstheorien doziert, ein Politiker 

ist nur, wer im gegchMM F M  riM ig das möglich^ 
schafft,



Thron Verzicht leisten, als zum Verräter an seinen, s Freystadt. S. Ssptember. (Tödlicher lln- 
Frsunden werden. Der König nahm seinem Neffen! glückssall. — Kein ruKscher Krieg^efanaener er- 
üas Versprechen aü. daß er nach diesen Ratschlägen! Ein trauriger UngliickgfaS wodurch ein

^   ̂ i lunges Menschenleben vernichtet wurde, ereignete
haTrdeln werde. Vratranu gab dem Kvnrge dre  ̂ sich gestern Mittag in der Gruseschen Eisengießerei

" u n d  Maschinenschlossern. Der 15 jährige Lehrling 
Otto Radtke, ein Pflegesohn des in der Rosen- 
bergerstraße wohnenden Rentiers Nadtke, sollte auf 
dem ÄZerkstatthofe mehrere große Schwungräder 
von Häckselmaschinen halten, an denen Messungen

Versicherung, daß er stets den Kronprinzen auf 
diesem als gut und klug erkannten Wege unter­
stützen werde. König Carol ließ über die Zusam­
menkunft ein Protokoll aufnehmen, das von ihm 
und allen Anwesenden unterzeichnet wurde. Nach 
des Königs Tode ist dieses Protokoll dem Archiv 
des SLaatsininisteriuins einverleibt worden.

Warum Rumänien in den Krieg eingriff.
Eine briefliche Korrespondenz der „Rorvoje 

Wremja" berichtet aus dem entscheidenden rumäni­
schen Kronrat einige Züge, die das offiziell ge­
gebene Bild der Einigkeit wesentlich ändern. Da­
nach sprachen Carp und Majorescu mit außer­
ordentlicher Lebhaftigkeit für einen Anschluß an 
die Zentralmächte. Sie wußten ihren Standpunkt 
mit ganz neuen Gründen darzulegen. Take Jo- 
nescu empfing jetzt ein Vegrüßungstelegramm von 
Venizelos, worin dieser seine tiefe Trauer über 
die Lage des Vaterlandes und seine Hoffnung auf 
den Sieg der Entente ausspricht. Jonescu ant­
wortete, daß er hoffe, es werde Venizelos gelingen, 
den Ruhm der edlen Nation wieder herzustellen 
und beteuerte seine unwandelbare Freundschaft. — 
Der offiziöse „ViiLorul" bringt folgende amtliche 
Begründung des rumänischen Eingreifens: Ru­
mänien sei stolz darauf, an der Seite so mächtiger 
Verbündeter für die Ideen der Freiheit und des 
Rechts kämpfen zu können. Es habe schon einmal 
gemeinsam mit den russischen Freunden gekämpst; 
die Veteranen werden noch einander kennen; die 
Erinnerungen des Jahres 1877 seien noch frisch in 
aller Gedächtnis, und wir erhoffen gleiche Siege; 
doch diesmal sind die Ideen, sür die gekämpst wird, 
höher und allgemeiner. Die Rumänen standen 
stets in heißer Liebe neben Rußland, und die stän­
digen Bande, die unsere Dynastie mit dem russischen 
Hofe verbinden, wurden besiegelt durch den Zaren­
besuch in Constanza. Wir besitzen gemeinsame 
Ziele, darum ist uns auch der gemeinsame Sieg 
sicher.

Rumänische Konzentrationslager
Der Pariser „Mattn" erfährt aus Bukarest, daß 

32 000 Untertanen feindlicher Länder im Konzen­
trationslager von Palomitza interniert worden 
find.

Zusammentritt der serbischen Skuptschina.
Wie Agence Havas aus Korfu meldet, hat die 

serbische Skuptschina ihre Arbeiten wieder auf­
genommen.

Deutsche Riesenzeppeline für den transatlantischen 
Postdienst.

„Daily News" meldet aus Chicago vom 7.: 
Diorris Epstein, ein Teilhaber einer großen hiesi­
gen Fleischfivma, der aus Berlin zurückgekehrt ist, 
teilt mit, er habe in Deutschland zwei mächtige 
Zeppeline gesehen, die „Deutschland" und „Ameri­
ka" hießen und für einen transatlantischen Dienst 
bestimmt seien. Die Luftschiffe hätten eine Trag­
fähigkeit von 60 Tonnen. Sie würden sehr schnell 
fahren und seien dazu bestimmt, einen Postdienst 
Wischen Deutschland und Newyork einzurichten.

provinzialriachrichten.
L Cnlmsee, 10. September. Verhüteter Brand.

— Lehrer-Bezirkskonferenz.) Heute Nacht ver­
spürten die Bewohner der oberen Stockwerke des 
Töpfermeister Wojdaschen Hauses Rauchgeruch. Bei 
näherer Untersuchung stellte sich heraus, daß im 
Keller des Bäckermeisters Ulmer Kohlen, welche 
am Schornstein lagerten, in Brand geraten waren. 
Von den Bewohnern des Hauses wurde der Brand 
gelöscht und so ein größeres Unglück verhütet. — 
Gestern fand in der Schule zu Sternau eine Bezirks- 
konferenz der Lehrer und Lehrerinnen des Konfe­
renzbezirkes Steinau statt, an der auch Herr Schul- 
ra t Krajewski-Culmsee teilnahm. Lehrer Wit- 
kowski-Friedenau hielt mit den Kindern der Ober­
stufe eine Lektion über die Kriegsanleihe. Lehrer 
Dargatz-Gostgau referierte über den Gegenwarts­
unterricht in der Schule. Zum Schluß wurden Ver­
fügungen der königl. Regierung bekanntgegeben.

s Gollub, 10. September. (Die Gendarmerie­
stationen Gollub und Elgischewo) sind durch je einen 
Landsturmreiter verstärk worden.

o Vriesen, 10. September. (Verschiedenes.) Der 
hiesige Magistrat hat beschlossen, zehn Milchkühe 
Zu beschaffen, um wenigstens den notwendigsten 
Milchbedarf der ärmeren Bevölkerung sicherzustellen.
— Von einem V-Zuge erfaßt und getötet wurde 
der Rottenführer Goerke vom hiesigen Hauptbahn- 
hofe. — Der hiesige Oberwachtmeister und die Een- 
darmeriestation haben Fernsprechanschluß erhalten.
— I n  Trzianno brannten die mit diesjährigen 
Erntevorräten gefüllte Scheune und ein Schuppen 
des Ansiedlers Otto Blücher, der jetzt im Felde 
steht, vollständig nieder. Ein russischer Kriegs­
gefangener, der auf dem Grundstück beschäftigt war, 
wurde unter dem Verdacht der Brandstiftung ver­
haftet.

r Eraudenz, 11. September. (Die überland- 
zentrale) ist im Landkreise Graudenz nunmehr voll­
ständig im Betrieb und damit das gesamte Hoch­
spannungsnetz vollständig unter Spannung. Die 
Arbeiten an der überlandzentrale sind damit wah­
rend des Krieges außerordentlich gefördert. Mehrere 
hundert landwirtschaftliche Betriebe werden mit 
elektrischer Kraft und Licht versorgt. Gerade letzte­
res wird bei der allgemeinen Petroleumknappyeit 
für Leuchtzwecke von den Landwirten für die kom­
menden Wintermonate begrüßt, sodaß auch der An­
schluß von Kleinbetrieben an die überlandzentrale 
in größerem Maße als bisher zu erwarten steht. 

Rosenberg, 10. Septemebr. (Wahl zum Kreis

vorgenommen werden sollten. Hierbei muß der 
Jüngling, der oft am Magen litt, von einem 
Schwindelanfall überfallen worden sein, sodaß er 
zur Erde stürzte, wobei ihm die Räder auf die 
Beine fielen. Nach Wer Stunden trat der Tod 
ein, ohne daß er die Besinnung wieder erlangt 
halte. — Vor einiger Zeit ging durch die Provinz- 
zeitungen die Mitteilung, daß der Wirtschafter 
Franz aus Limbsee bei Freystadt einen russischen 
Gefangenen in der Notwehr erschossen haben sollte. 
Die Geschichte soll von Anfang bis zu Ende er­
funden sein.

e Freystadt, 11. September. (Verschiedenes.) 
Stabsveterinär d. R., Tierarzt Kuhn-Freystadt hat 
das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten. — Zum 
1. Oktober gibt Fräulein G. Schneider ihre Lehre- 
rinnenstelle an der hiesigen Privatmädchenschule 
auf, um in der Nähe von Elbing eine Erziehe- 
rinnenstelle zu übernehmen. — Zum Rechner des 
Spar- und Darlehnskasfenvereins ist Rentier Görth 
aus Marienburg anstelle des schwer erkrankten 
Rechners Stadtkassenrendant a. D. Pulkowski, der 
dieses Amt 21 Jahre lang mit bestem Erfolge ver­
waltet Hat, gewählt worden.

Danzig, 8. September. (Die Frau Kronprin­
zessin) hat heute mittags den Verwundeten im 
Marienkrankenhaufe einen Besuch abgestattet. Sie 
wurde vom Verwaltungsrat des Krankenhauses, 
von der Oberin und von Geheimrat Dr. Goetz 
empfangen und durch die verschiedenen Stationen 
geleitet, wo sie mit den Verwundeten sprach, sie mit 
Blumen und verschiedene auch mit ihrem Bildnis 
beschenkte. Alsdann galt ihr Besuch den Waisen­
kindern und den Schwestern.

Danzig, 11. September. (Den erstell Aus- 
stellungsvortrag) hielt am Sonntag Abend Herr 
Professor La k o wi t z  im Vortragsfaal der Aus­
stellung. Das Thema lautete: „Siebeilbürgen". 
Durch die kriegerischen Ereignisse an der ungarisch- 
rumänischen Grenze plötzlrch unserem Interesse 
nähergebracht, ist Siebenbürgen als weit gegen 
Südosten vorgeschobener Grenzposten des Deutsch­
tums gerade jetzt von erhöhter Bedeutung. Das 
landschaftlich schöne Land im äußersten Südosten 
Ungarns, mit seinem Kranze hochaufragender Rand- 
gelnrge alpinen Charakters zu schildern, hatte Herr 
Dr. Lakowitz übernommen. An der Hand zahl­
reicher, zumteil farbiger prächtiger Lichtbilder 
führte der Vortragende seine vielen Zuhörer durch 
die von Deutschen bewohnten Städte Hermannstadt, 
Salzburg, Kronstadt, Klausenburg, Bistritz, durch 
die Bauerndörfer Heltau, Rosenau, Michelsberg, 
Tartlau u. a., zeigte die eigenartigen Kirchenburgen 
und Bauernburgen, unter denen die Marienburg 
aus Westpreußen am ehesten fesselt, da sie einst von 
deutschen Ordensrittern erbaut, die Vorläuferin 
des gleichnamigen Ordensschlosses im WeichselLal 
ist. Es fesselten die Volkstypen der sächsischen 
Dauern in verschiedenen Teilen des Landes, der 
Magiaren und auch Rumänen, ihre Sitten und Ge­
bräuche. Großartig entfaltet sich die Natur in den 
Gebirgslandschaften der Lranssylvanischen -Alpen, 
wohin mehrere Wanderfahrten führten. Alles in 
allem war es eine lehr- und genußreiche 
Vortragsstunde für die zahlreiche Zuhörer­
schaft, die mit größter Spannung den Schilderungen 
des aus eigener Anschauung schöpfenden Redners

leitung ist mit den Erträgen des ersten Sonntags 
sehr zufrieden, da rund 4000 Besucher in der Aus­
stellung gewesen find. Auch der Kartenverkauf ging 
recht flott vonstatten. Der Schützengraben wurde 
von über 2000 Personen besucht. Seitens der Aus­
stellungsleitung wird uns noch mitgeteilt, daß leider 
das silberne Tafelbesteck des Königs Peter von 
Serbien nicht ausgestellt werden dürfe, da dies 
durch besondere Anordnung des Kriegsmrnisteriums 
untersagt nwrden ist.

Lokalnachrichteii.
Zur Erinnerung. 18. September. 1915 Über­

schreitung der Griuda-Niederung. 1914 Ausfall 
aus Antwerpen Mrückgchhlagen. 1912 SeMtmord 
des japanischen Generals Nogi. 1905 Niederlage 
der Hottentotten bei Horuchas. 1892 * Herzogin 
Viktoria Luise von Braunfchweig-Lüneburg, Toch­
ter des deutschen Kaiserpararres. 1865 Besitzergrei­
fung von Lauenburg durch Preußen. 1863 * Fürst 
Ernst von Hohenlohe-Langenburg. 1630 * Marie 
von Ebner - Eschenbach, hervorragende Schrift­
stellerin. 1598 f  Philipp II. von Spanien. 81 f- 
Kaiser Titrrs, der Zerstörer Jerusalems.

Thorn, 12. September 1916.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  der  Jus t i z . )  Der 

Referendar Dr. Godau im Bezirke des Oberlandes­
gerichts zu Marienwerder ist zum Gerichtsassessor 
ernannt. — Beim übertritt in den Ruhestand ist 
dem Amtsgerichtsaffistenten Gerichtssekretär Lewe

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  ev. K irch e .)  
Der Pfarrer Bruno Schulz in Vobau, Dekanat Pr. 
Stargard, hat vom Oberprästdenten die Präsente 
auf die Pfarrei Adlig Nebenan, Dekanat Mewe, 
erhalten.

— ( L e h r g ä n g e  ü b e r  G e m ü s e -  u n d  
Ob s t b a u . )  Die we s t pr .  L a n d w i r t s c h a f t s -  
k a m m e r  will den von ihr veranstalteten Kursen 
über Haltbarmachung von Obst und Gemüse nun 
solche über Obst- und Gemüsebau folgen lasten. 
Herbst und Winter ist die gegebene Zeit, gründliche 
Vorbereitungen für die nächstjährige Bestellung des 
Gartens zu treffen. Die Obstbaume und Spaliere 
harren^ des Schnittes und der Düngung, Die Er-

Maße von deren 
deshalb werden

um
G^ttnbesttzer ^ern  diese Gelegenheit benutzen,

änner und Frauen an 
. lden: 1. G r a u d e n z  

am 20. und 21. September; 2. M a r i e n b u r g
^  _____  _̂_ ^  „__  ____  am 22. und 23. September; 3. E l b i n g  am 27.

crrzt. — 2Mhriges Amtsjubiläum.) Kreisassistenz-; und 28. September. Der erste Tag soll immer dem 
arzt Dr. Willimstt, der seit 1914 die hiesige Kreis- Gemüsebau und der zweite dem Obstbau gewidmet 
arztstelle vertretungsweise verwaltet, ist zum Kreis- i sein in der Weise, daß an den Vormittagen Dor- 
arzt des Kreises Rosenberg ernannt worden. träge und an den Nachmittagen praktische Vor-
Sein 25jähriges Anrtsjubrläum beging Steuer- i führungen gehalten werden. Geplant ist außerdem 
stkretär Rolbieski von hier-  ̂nrrck «»E a  ̂  ̂ 'noch ein Lehrgang vom S. bis 14. Oktober in Oliva

nur für weibliche Personen und ein Kursus über 
BaumfchnitL in Zoppot. Die Leitung dieser Lehr­
gänge liegt wiederum in den bewährten Händen 
des Herrn Garteninspektors Evers-Zoppot. Nähere 
Auskunft erteilt die LairdwirtschastsLammer in 
Danzig.

— ( ü b e r  e i n e  V i e r t e l  M i l l i o n  S t i f ­
t u n g e n  f ü r d a s K a u f m a n n s e r h o l u n g s -  
He i m i n  O s t d e u t s c h l a n d . )  Der Deutschen 
Gesellschaft für Kaufmannserholungsheime (Ferien­
heime für Handel und Industrie) sind für die Er­
richtung eines Heimes in Ostdeutfchlaird, das be­
kanntlich in Kahlberg errichtet werden soll, eine 
Reihe Stiftungen aus den Provinzen Ost- und 
Westpreußen zugegangen. Wir führen folgende an: 
Franz Komnick-Elbing 10 000 Mark, Gebr. Lub- 
linsky-Elbing 10 000 Mark, Stadt Elbing 10 000 
Mark, Herzfeld u. Victorius-Graudenz 10 000 Mark, 
S. I .  Kiewe-Grau'denz 10 000 Mark, Maschinen­
fabrik A. Ventzki, A.-G., Graudenz weitere 10 000 
Mark, Jos. Ruhnau-Graudenz 10 006 Mark, Kom- 
merzienrat Jakob Bieler-Schönau, Kreis Schroetz, 
10 000 Mark, Danziger Privat-Aktienbank, Danzig

Mark, M. Conitzer u. Söhne-Marienburg 5000 Mk., 
L. Wollenberg-Marienburg 5000 Mark, Hch. Aris- 
P r. Holland 5000 Mark, Walter M attern-Pr. Hol­
land 5000 Mark, Kommerzienrat Otto Winkel- 
Hausen-Pr. Stargard weitere 5000 Mark, Brauerei 
Englisch Brunnen, Elbing 3000 Mark, „Danziger 
Neueste Nachrichten", Gustav Fuchs u. Eo.-Danzig, 
weitere 2000 Mark, Westpr. Zuckerraffinerie Otto 
Wanfried-Danzig 2000 Mark, Zuckerfabrik Culmsee 
1000 Mark, Zuckerfabrik Dirschau 1000 Mark, Max 
Milda-Neuteich 1000 Mark, S. Gowstein-Saalfeld 
1000 Mark, Robert Schulz-Saalfeld 1000 Mark.

— ( Vo r s i c h t  b e i  r u m ä n i s c h e r  K l e i e ! )  
Z a h l r e i c h e  S c h w e i n e  sind in der letzten Zeit 
e i n g e g a n g e n .  J n T r e p t o w  a. d. Tollense 
sollen über hundert Schweine eingegangen sein. 
Aus L a n d s b e r g  und Kü s t r i n  wird gemeldet, 
daß in einigen Dörfern 70 und noch mehr Schweine 
getötet werden mußten, weil sie das Futter ver­
weigerten. Der Versicherungsverein in A r n s t a d t  
veröffentlicht folgendes: „Die Mitglieder des Ver- 
stcherungsvereins für verendete Schweine wurden 
dringend ersucht, die rumänische Kleie nicht zu ver­
füttern, da viele Schweine nach dem Genuß dieser 
Kleie verenden." Die Untersuchung über die Ur­
sache der Erkrankungen der Tiere und die Bestand- 
teile der rumänischen Kleie ist noch nicht beendet. 
Die Vermutung liegt nahe, daß es sich um eine ver­
brecherische Handlung im Solde der Vierverbands­
mächte handelt.

Aus dem Landkreise Thorn, 11. September. 
(Amtsstellvertretung.) Der AmLsvorsteher Guts­
besitzer Feldtkeller-Kleefelde, der erkranke ist, wird 
vom Stellvertreter Heutling in Gostgau, der Amts- 
vorstsher Gutsbesitzer Tollik in Kielbastn, der ver­
reist ist, wird bis etwa 25. d. Mts. vom Stell­
vertreter Rittergutsbesitzer von Kries-Friedenau 
vertreten.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfrage» sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
könne» nicht beantwortet werden).

H. E. Das Gedicht „Thorner Opfertag" ist in 
der Gesinnung lobenswert, in der Form aber noch 
mangelhaft, und dichterischer Gehalt fehlt ganz: es 
ist ein einfacher Bericht in Reimen. Ein falscher 
Reim ist: „Schärflein — Sein", Verstöße gegen die 
Rechtschreibung: „geflakt" (statt geflaggt) und
..Scharflein" (statt Scherflein).

Handgeld. Wenn der Vertrag mündlich abge­
schlossen war, was bet Zahlung des Handgeldes 
zweifellos geschahen, so mutz er eingehalten und die 
Forderung oes Vermieters erMllt werden. Die Be­
merkung des Vermieters: „Sie brauchen ja nicht 
anzuziehen" ist nicht von Gewicht, da damit nicht 
gefasst und wohl auch nicht gemeint war, daß auch 
die Miete nicht gezahlt zu wecken brauche.

Uriegs-Allerlei.
Erfüllung einer Prophezeiung des Fürsten BismarS.

Am 10. Januar 1885, als es noch keine N- und 
Tauchboote gab, sprach Fürst Bismarck im Reichs­
tage die von hohem Sehergeiste zeugenden Worte: 
„Sollte Deutschland wirklich außerstande sein, eine 
Seemacht zu halten, die allen übrigen Machten^ 
außer England und Frankreich, gegenüber die See 
halten kann, letztem gegenüber sie auch halten wirb 
nach dem Geists, den ich in unsern Seeleuten kenne, 
entweder über der See oder unter der See?" — 
Wie herrlich haben sich im Weltkriege diese Worte 
des Unvergeßlichen nach 30 Jahren erfüllt!

Ein Paradedolch für den Kommandanten der 
„Möwe".

Ein Prachtstück der Solinger Industrie, ein 
Paradedolch, ist dem Kommandanten der „Möwe", 
Grasen Dohna, vom Solinger Sängerbund verehrt 
worden. Die aus feinstem Stahl geschmiedete Klinge 
ist kunstvoll ziseliert und enthält auf der einen Seite 
den Namenszug des Kommandanten der „Möwe", 
Nikolaus zu Dohna, nebst der Widmung: „ In  großer 
Verehrung! Der Solinger Sängerbund 1916!" und 
auf der andern Seite die Inschrift: „Zur Erinne­
rung an die Heldentaten der „Möwe", die Über­
schrift: „S. M. H. „Möwe" und darunter die bunt­
farbigen Schiffsflaggen. Im  Hirschhorngriff ist das 
Familienwappen des Grafen Dohna eingeschätzt. 
Die andern Offiziere der „Möwe" erhielten je ein 
Taschenmesser in ähnlicher Ausführung mit dem 
Namenszug der Inhaber.

Fahnenträger Barrös.
I n  den denkwürdigen Augusttagen von 1914 

hatte sich im ersten Rausch der Begeisterung Maurice 
Darrös, der wortreiche und schreibselige, vor patrio­
tischer Begeisterung triefende Präsident der franzö­
sischen Patriotenliga, zu dem übereilten Schritt hin­
reißen lassen, an den damaligen Kriegsminister 
Messtmy mit der Bitte heranzutreten, ihn als Sol­
daten in die französische Armee einzureihen. M it 
dieser Bitte, die der Gesinnung des Helden von der 
Feder alle Ehre machte, hatte es aber auch sein Be­
wenden; denn Herr Barrös trug durchaus kein Ver­
langen, Mr das Vaterland sein B lut zu vergießen, 
obgleich ihn der Kriegsminister in Anbetracht seiner

hohen Stellung sofort zum Leutnant und Fahrig 
träger ernannt hatte. Der neuernannte Fahnen 
träger zog es vielmehr vor, statt nach der 
nach den Pyrenäen zu gehen und sich dort eine ' 
lang von seiner heroischen Anwandlung zu erhnl^- 
Erst nachdem Gras über die Geschichte gewacht 
war, tauchte Herr Barrös wieder in P aris  alch u 
Zwar nicht mit dem Schwert, sondern mit der F^er 
gegen die Boches zu organisieren. Trug er auch tn 
Fahne nicht in der Schlacht voraus, so rührte e 
dafür im „Echo de Paris" umso eifriger die Tron^ 
mel des Deutschenhasses, wobei er auch die ReklaM 
für seine eigene liebwerte Persönlichkeit nrH 
vergaß.

Die Politik des Kellners.
Der Schauplatz der folgenden Szene, die ^  

hübsches ironisches Schlaglicht auf die Sucht ^  
Franzosen wirft, für ihre Sache Freunde zu werbe , 
ist die Terrasse eines Pariser CaWauses. auf 
sich zwischen einem eben eintretenden Gast und de 
zu seiner Bedienung herbeieilenden Kellner da 
folgende Zwiegespräch entwickelt: Der Gast: '
Freund, jetzt sind Sie wohl ganz zufrieden, aacŷ  
dem Ih r  Vaterland auf die Seite der Verbündeten 
getreten ist und Sie dadurch in die Lage kolirw ' 
an dem großen Kampf für Freiheit und Recht ter ̂  
zunehmen?" Der Kellner: „Mein Land? ^  
Land meinen Sie?" Der Gast: „Ja, waren 
vorige Woche nicht noch Rumäne, und h^be  ̂
Ihnen nicht gerade deshalb besonders hohe ^1! 
gelder gegeben?" Der Kellner: „Ja , ich bin ^  
mäne, ohne es zu sein, genau wie ich jetzt 
bin." Der Gast: „Was soll das heißen? W e E  
Sie denn Ihre Nationalität, wie man sein 
wechselt?" Der Kellner: „Das nicht gerade, a 
ich bin grundsätzlich neutral, und ich halte wehr  ̂
alle andern auf diese Neutralität, die mich rw 
setzt, in Frankreich reichlich Geld zu verdienen, wa^ 
rend meine Landsleute sich an den verschieden 
Fronten totschießen lassen. Ich wär vergangn

Belgi^
war, um von den ersten Tagen der Mobilisation 
mich als Luxemburger zu bekennen. Da  ̂
Luxemburg keine sonderlich freundliche Presse

derum nötigte, am Tage, an dem auch dieses 
mobil mächte, als Grieche aufzutreten. Damals ^  
freute sich Griechenland hier noch einer Gunst, ^  
es seither, Gott sei es geklagt, verloren hat. 
ein, daß es für mich am besten wäre, wenn ^  ^  
mäne würde. Das bin ich denn auch ssit er 
Jahre, und Sie müssen zugeben, daß ich als Rllw ^  
meine Schuldigkeit getan habe. Da es aber j e ^ ,meine Schuldigkeit getan habe.
P aris  übel vermerkt werden dürste, wenn i c h , - ^  
rend die Meinigen ins Feld ziehen, ruhig in P ^ 
bleibe, so war ich wohl öder übel genötigt, ^  
einem andern Vaterland Umschau zu halten- 
lange ich Spanier bleiben werde, weiß ich " ^  
Aber die Welt ist ja groß genug, und ich 
garnicht in die Ferne Zu schweifen. Die 
und Hollaick würden mir gegebenenfalls gern ^  
freundschaft gewähren." Der Gast: „Aber sch ^^ r 
müssen Sie doch irgend ein Vaterland haben. I 
Kellner: „Selbstverständlich, das habe ich L s­
abel: ich werde mich schwer hüten, davon viel ^  
Hebens zu machen. Man wäre am Ende fäW ' 
in ein Konzentrationslager zu stecken. Was 
scheu der Herr zu nehmen?"

Italienische Raubgier. §§
I n  einer versteckten Ecke des „Corriere ^  

Sera" findet sich eine Notiz, die zu bezeichn^ ^  
die italienische Raubgier ist, als daß sie Mw ^  
spruch darauf Haben sollte, niedriger 
werden. Begnügt sich danach Ita lien  doch 
mit, den Palazzo V en^ia in Rom» den won 
talen Sitz der österreichisch-ungarischen 
Leim päpstlichen Stuhl, beschlagnahmt Zu.^urg 
sondern es will sich auch dessen innere E in E  
aneignen. Nach einer Mitteilung der „Agens 
zionale della Stampa" hatte der spanische
beim Quirinal sich an die Vermögensvsrw^ .§
des Fürsten Chigi, des Besitzers des ^ l a !  h a ­
dern sich die Privatwohnung des österreichM ^  
rifchen Botschafters Leim Quirinal befand, w ^  
Ersuchen gewandt, zu gestatten, daß die W>o 
sich gegenwärtig im Palazzo Venezia Lefanv ' «M 
dem Palazzo Chigi überführt würden. Dre i ^  
chigische Verwaltung aber lehnte, offenW . 
Ginverständnis mit der italienischen Ness^ ^  
das Ersuchen des. spanischen Gesandten 
lächerlichen Begründung ab, daß der ^
mit dem österreichisch-ungarischen ' Ke­
im M ai nächsten Jahres abläuft, ausdrua be­
stimme, die Wohnung dürfe nicht zu D 
Lagerzwecken benutzt werden.

Mannigfaltiges.
(Selbstmord eines Neunz iS^^e l

gen.) Der 90 Jahre alte 
P. in B e r l i n ,  
söhn in 
gestern

>e
Rentner

v ere i n ,  »er bei seinem ^  
der Jnvalidenstratze wohnte, 

geilern in seinem Stäbchen am 
erhängt aufgefunden. Er war daN̂ i»
müde und hat wiederholt Selbstmorog'- 
geäußert. §

(Acht Mark T r i n k g e l d s  E  
n i g !) In einer B e r l i n e r  Wein«' 
(früher „Weinrestaurant") spielte §oi 
Tage folgender amüsanter Vorfall 
erschien eine -Gesellschaft Herren, v ^tte 
eine Begebenheit feiern wollten, u ^  
zum Schluß eine Rechnung von l^ ,y v  
begleichen. Dem Kellner wurden 
binasleat. mit dem Bemerken, daß es ^



ZWLL-ZZ-
lassen und meinte: „Na, dann
von -rE ? ^  ^ u n  die 1V Prozent der Zeche 
h a ü n ? ^  Arbeitgeber geben; ich bin über- 
P fe n n i? ?  verpflichtet. Ihnen auch nur einen 
daran??" schenken!« Der Herr Kellner machte 
schwor-?? dummes Gesicht und soll ge-
richtim.« uie wieder eine solche Ve­
rnehmen dargebotenen Trinkgeldes vor-

von^derO? M a r k  G e l d s t r a f e )  erhielt 
Fuh lberr^r?" ^ E am m er in B e r l i n  der 
drosckk-? Besitzer einer Anzahl Pferde-
letzte? s - ? ? ^ ^ E ° b U e >  Er hatte in den 
G um m is^,.?"""**? große Menge von 
a u fq e s v -^ ^ ? ^ " " d  Gummisäcken gekauft und 
^  r  ^  ^  Behörde davon An-

S c h ? n ! ? ? * d i s  v e r d ä c h t i g t . )  I n

r « . V L 7 .
willio-n Sahn. der Vorsitzer des frei-
Meines N,̂ k?o ^""^gervereins war, allge- 
._ Aufsehen. Die Verhaftung erfolgte

unter der Beschuldigung, daß Hahn Gelder, 
die zu wohltätigen Zwecken gespendet worden 
waren, dem Verein vom Roten Kreuz nicht 
ordnungsmäßig abgeliefert habe. Das einge­
leitete Strafverfahren nahm einen sehr großen 
Umfang an, gestaltete sich aber für den Ver­
dächtigten so günstig, daß er auf Antrag seines 
Rechtsbeistandes schon Anfang März dieses 
Jahres aus der Hast entlasten wurde. Nach­
dem eine sehr große Zahl von Zeugen gehört 
worden war, ist jetzt das Verfahren endgiltig 
eingestellt worden, da irgend eine Schuld des 
Angeklagten sich nicht hat erweisen lasten.

( K ö n i g  u n d  K i n d . )  Im  Anschluß an 
die Heimkehr der „Deutschland" erzählt das 
„Bremer Tagebl." diese schöne Episode: Kapi­
tän König war von den Herren der Presse 
in Esstghaus herzlich gefeiert worden, und 
freundschaftlich mahnend drängten die Herren 
Lohmann und Heineken zum Aufbruch, nach­
dem zuguterletzt noch Autographensammler eine 
Unterschrift und amerikanische Journalisten 
ein paar Sonderworte über die Reise er­
häscht hatten. Da drängte sich durch das 
Gewühl ein kleines Ding mit einem großen 
Rosenstrauß und fragte mit stockenden Stimme

„Sind Sie Herr König?« Das Wetterhütte, 
Antlitz beugte sich herab: „ Ja , der bin ich.« 
„Dann . . . dann" — das Backfischchen drückte 
dem Meergewaltigen seinen Strauß in die 
Hand — „sind Sie ein wirklicher König." 
M ir schien es, als wurde das Auge des See­
bären feucht.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Aus Breslau 
wird amtlich gemeldet: Am 9. September 
früh 7 Uhr 14 Minuten fuhr am Westende 
des Bahnhofs N e u k i r c h  bei Breslau der 
Eilgüterzug 6055 über das auf Halt stehende 
Hauptsignal dem ausführenden Eüterzuge 7682 
in die Flanke. Ein Zugbeamter wurde hier­
bei g e tö te t. Drei Zugbeamte und ein Post­
beamter sind leicht v e r l e t z t  worden. Die 
Lokomotive des Zuges 6055 und zwanzig 
Güterwagen sind entgleist und hierdurch beide 
Hauptgleise gesperrt. Der Verkehr der Per- 
sonenzüge wird durch Umsteigen aufrechterhal­
ten. V-Züge und Eüterzüge werden umge­
leitet. Die Aufräumungsarbeiten zur Frei- 
legung der Gleise werden mit allen M itteln 
gefördert, sodaß die Wiederaufnahme zunächst 

.des eingleisigen Betriebes voraussichtlich noch 
I heute zu erwarten steht.

( V o n W i l d e r e r  e r m o r d e t )  wurde 
der fürstliche Förster Fischer im Walde bei 
S i g m a r i n g e n .

( D i e  P e s t  i n  H ü l l . )  Aus Hüll i« 
Kopenhagen eintreffende Seeleute berichten 
nach dem „Lok.-Anz.", das Auftreten der Pest 
in Hüll habe unter der dortigen Bevölkerung 
einen panikartigen Schrecken verursacht. Trotz 
den von den Behörden angeordneten weitest- 
gehenden Sicherheitsmaßnahmen hat sich die 
Pest weiter ausgebreitet. Aus alle einlaufenden 
Briefe werden die verschärften Quarantäne­
bestimmungen angewendet. Man rechnet mit 
einer Einschränkung der dänischen Ausfuhr 
von landwirtschaftlichen Erzeugnissen nach Hüll, 
da die Ausladung der Waren infolge der ge­
troffenen Quarantänebestimmungen bedeuten­
de Verzögerung erleidet. Besondere Aufmerk­
samkeit wendet man der Ausrottung von Ratten 
zu. die als die gefährlichsten PesttrLger be­
kannt sind.

( U n f a l l  e i n e s  e n g l i s c h e n  D a  m- 
p f er  s.) Aus L o n d o n  wird gemeldet: Der 
Dampfer „M o n r e a l "  (8644 t) hatte in 
den Downs einen Zusammenstoß und erreichte 
Tilbury in sinkendem Zustand.

Satzung
ie«  W «ech rzm ,z« ,e ,d M d k «  y a r » .

vom Absatz 3 der Bekanntmachung über Speisefette
amveik,,«» "  1016 (Reichs-Gesetzbl. S . 755), der Ausführungs- 
vrachun-, 3uli 1916, der Grundsätze zur Bekannt-
Anordn^n» ?  Speisefette vom 20. J u li  1916 und des Z 1 der 
1916 sU«? ^  Herrn Regierungs-Präfidenten vom 21. August 
S^dt-unk v Seite 411) werden die Kommunalverbände 
Thor» ,„r» Thorn zu einem Fettversorgungsverbande
tasten; - ^engelchlossen und für diesen folgende Satzung

H n n  der Kommunalverbände Stadt- und Landkreis
aller aus A "  einheitlichen Regelung und Durchführung 
^peises-ts-« '  -*so.*gung ber Bevölkerung mit Milch und 
vereinigt."  "^glichen kriegswirtschaftlichen Anordnungen

Hreiskon» .̂ gesetzlichen Vorschriften von Kreisen oder
der s s t t tn .^ ^ r b ä n d e n  die Rede ist, tritt an deren Stelle

»ettversorgungsverband Thorn.
Die « 8 2- ' -----  "

von de». ^Gelegenheiten des Verbandes werden verwaltet 
Zeisig z^^bandsausfchuß, der aus dem Landrat des Land- 
^fteht. A?" bem Oberbürgermeister der Stadt Thorn 
^ ^ re ise s  ^^chäste als Vorsitzender der Landrat des

^en,^r??*öandsausschuß hat alle Angelegenheiten zu erle- 
Av ^  den Verordnungen und Ausführungsbestimmun- 
^isaa-^T^Vstande des Kommunalverbandes (Magistrat, 

^'chuß) übertragen find.

o) die w ."ö^aüsschuß liegt insbesondere ob:
erin,?*?. ^ llung  der zur Versorgung der Bevölkerung 

b) die Milch- und Speisefettmengen;
einheitliche Verbrauchsregelung.

"sttetlung?^nftAEe des Verbandsausschustes ist das Kreis- 
! °vaint Thorn (Landratsamt). 7 >

2^dt. u?"U nben des Fett^rsorgungsverbandes tragen der 
- nngsya-L^Nmreis je zur Hälfte, soweit sie nicht durch den 

"««and der Molkereien aufgebracht werden.
8 6.

Fett
der

8 3-
Die Angelegenheiten des Zwangsverbandes verwaltet ein 

Vorstand, der aus 5 Mitgliedern besteht und vom Ausschuß des 
Fettversorgungsverbandes Thorn ernannt werden.

Mitglieder des Zwangsverbandes haben den Weisungen 
ves Vorstandes Folge zu leisten.

8 4.
Die Aufgaben des Zwangsverbandes sind:

3.) Ausführung der Aufträge des Fettversorgungsverbandes 
Thorn hinsichtlich der Versorgungsregelung der Bevölke­
rung mit Milch und Speisefetten: 

d) Aufkauf, Aufbewahrung, Verarbeitung, Verkauf und 
Versand von Milch und Speisefetten; 

o) Aufbringung der Geschäftsunkosten des Fettversorgungs- 
oerbandes Thorn und des Zwangsverbandes und Ver­
teilung auf die Mitglieder des Zwangsverbandes nach 
dem Maßstabe der verarbeiteten Milch und Speisefette. 

8 5.
Der im § 4 zu o) genannte Beitrag zu den Geschäfts­

unkosten des Fettversorgungsverbandes Thorn wird von dem 
Ausschuß dieses Verbandes festgesetzt. Geschäftsstelle des 
Zwangsverbandes ist die Zentralmolkerei Thorn. 7-

8 6.
Diese Satzung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Thorn den 6. September 1916.
Der Ausschuß des Fettversorgungsverbandes Thorn. 

gez. Has s e .  gez. K l e e m a n n .

I noch verfügt werden kann. Erforderlichenfalls trifft der Aus- 
schuß des Fettversorgungsverbandes (Kreisverteilungsamt 
Thorn) endgültig Entscheidung. /

8 8.
Die Fettsammelstellen haben alle übernommenen Fetts 

und Milchmengen den Lieferern zu bezahlen. Über den ge­
sammelten Vorrat haben sie dem Zwangsverbande der Molke­
reien (Zentralmolkerei Thorn) zu den von diesem bestimmten 
Tagen Anzeige zu erstatten und dessen Weisungen über die 
Verwendung der Fette und der Milch unverzüglich auszuführen« 
Sie haben übersichtliche Listen zu führen, aus denen die Namen 
der Fett- und Milchlieferer, Tag der Lieferung, Art und Güte 
der Ware, der den Erzeugern bezahlte Preis, Tag der Anzeige 
an die Zentralmolkerei, Weisung über die Verwendung und 
die Zeit, deren Ausführung und der für die Waren erhaltene

Die vorstehende Satzung wird hiermit genehmigt. 
Marienwerder den 9. September 1916.

Der Regierungs-Präsident.

Preis zu ersehen find.
8 6.

MB'

4̂ ^Sunr>s»»^""?6en und Bekanntmachungen des 
Corner Dren> . ^  erscheinen im Kreisblstte, in 

«nd in der Dhorner Zeitung.

Ä r n ^ A ?  S e p ie"?  ^ e m b e r  1916 in Kraft.

« Der Magistrat der Stadt Thorn.

- h o r n ^ '  n________" s. September 1916.
Klee«,» Der Kreisausschuß.
^  ^ ° n n .  v. K r i e s .  H. G ü n t h e r .

Akarienm -^?^ Satzung wird hiermit genehmigt, 
»werder den 9. September 1916.

Der Regierungspräsident.

^ E e ik t.Z N W g g y E rjM e s  d t t  Molkereien im Z tsd t- 
v ^ u f  E r u « ^  Landkreise Thorn.
28 «?*vispij;s„» 8 1 ^  der Verordnung über die Errichtung 
^ S ^ te m b e x  »üsstellen und die Versorgungsregelung vom
^ d e  C ^ r "  ^ 1 5  (Reichs-Gesetzbl. S . 607. S. 728) wird fol-

^^>t- und Zwangsverband der Molkereien
krerse Thorn erlassen:

mit Frischmilch, gleichgültig, ob die Ver-
>gt. Zentrifugen oder im Aufrahmungsversahren

tNlm^Slied de-- 2 § 2 .
"erf?ttttebe «»» Zwangsverbandes können auch Verarbei- 
enn» ^stelle» --"ilcherzeugnissen oder Sammel- und Klein- 

n ^ e n . S i? n daß sie den Vorschriften des § 1
L ?^Ssverband-??-?" Antrag an den Ausschuß des Fett- 
^ttdet. Thorn zu stellen, der über ihre Zulassung

- ... -----<  X i!

Anordnung
fiir dru Zettversorgnügsverband Thor« (Ztadt- und Land­
kreis Thoru) über die Regelung der Versorgung mit

Speisefetten.
8 1.

Auf Grund des §  16 der Bekanntmachung über Speisefette 
vom 20. Ju li  1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 755) wird bestimmt, daß 
Speisefette (Butter, Butterschmalz, Margarine, Kunstspeise­
fette, Schweineschmalz, Speisetalg und Speiseöle), die nicht in 
Molkereien hergestellt find, nur an die vom Ausschuß des Fett­
versorgungsverbandes bestimmten Fettsammelstellen abgesetzt 
und von diesen erworben werden dürfen.

Jeder freie Verkauf von Speisefetten ist untersagt.
§ 2.

Die Ortsbehörden haben:
> a) über die Zahl der Selbstfettversorger Listen zu führen, 
. ; in denen bei Kuh- und Ziegenhaltern die Anzahl der 

Kühe und Ziegen zu vermerken ist; 
d) die Fettmarken an die fettversorgungsberechtigten Per­

sonen zu verteilen. I n  der Stadt Thorn erfolgt die 
Verteilung durch das Städtische Verteilungsamt.

Alle Selbstfettversorger, sowie alle Personen, die von aus­
wärts hinreichende Fettmengen beziehen (§ 22 der Anordnung 
des Herrn Regierungs-Präfidenten vom 21. August 1916, Amts­
blatt Seite 411), erhalten keine Fettmarken.

Gasthäuser, Schau!- und Speisewirtschaften, Kasinos, 
Privatmittagstische, sowie Bäckereien, Konditoreien. Kranken, 
und Pflegeanstalten erhalten Fettmarken entweder nach der 
Kopfzahl der von ihnen beherbergten Personen oder einen 
Anteil für die von ihnen versorgten Fremden.

Die Molkereien (sämtliche milchwirtschastlichen Betriebe 
mit einer Verarbeitung von mehr als täglich 50 Liter Milch) 
haben hinsichtlich der Verwertung, Verarbeitung und Abgabe 
der Speisefette die Weisungen des Vorstandes des Zwangs­
verbandes der Molkereien zu befolgen.

Zum Aufkauf und zur Abnahme derjenigen Milch- und 
Speisefettmengen, deren Beschlagnahme nicht bereits angeordnet 
ist, werden im Gebiete des Fettversorgungsverbandes Thorn 
Fettsammelstellen eingerichtet, die ihrerseits mit Genehmigung 
des Verbandsausschustes berechtigt sind, Aufkäufer für Fette 
und Milch anzustellen.

Die Namen der Fettsammelstellen und der Aufkäufer wer­
den vom Verbandsausschuß öffentlich bekannt gemacht.

§ 4.
Die Fettsammelstellen sind verpflichtet, sämtliche bei den 

Fett- oder Milcherzeugern bereitgehaltenen Fett- oder Milch- 
mengen abzunehmen, sofern diese für den menschlichen Genuß 
verwendbar find. Ist die Abnahme innerhalb einer vom Milch­
oder Fetterzeuger gesetzten Frist, die mindestens 5 Tage be­
tragen muß, nicht möglich, so ist dem Zwangsverbande der Mol­
kereien (Sitz Zentralmolkerei Thorn) so rechtzeitig Anzeige zu 
erstatten, daß eine anderweite Abnahme innerhalb der Frist

Die Kleinveikaufsstellen (K 18 der Bekanntmachung des 
Herrn Regierungs-Präfidenten vom 21. August 1916, Amtsblatt 
Seite 411) werden durch öffentliche Bekanntmachung des Ver­
bandsausschusses mitgeteilt. Sie erhalten, soweit sie nicht selbst 
Speisefette herstellen und zu deren Abgabe berechtigt sind, die 
Speisefette und Milch vom Vorstände des Zwangsverbandes 
der Molkereien zugewiesen, und zwar wöchentlich gegen Rück­
lieferung der Fettmarken in einer der Zahl der zurückgegebenen 
Fettmarken entsprechenden Menge. Die Zuteilung für den 
ersten Verteilungszeitraum geschieht aus Antrag in einer vom 
Verbandsausschuß (Kreisverteilungsamt) festgesetzten Menge.

8 7.
, Die auf je eine Fettmarke abzugebende Fettmenge wird 

wöchentlich vom Verbandsausschuß festgesetzt und durch M it­
teilung an die Verkaufsstellen und Aushang in diesen bekannt 
gemacht.

Thorn den 7. September 1916.
Der Ausschuß des Fettversorgungsverbandes.

Ha s s e .  K l e e m a n n .

Bekanntmachung
-er Sammelstellekt und -er FettverkauftsteSe«.

Als Sammelstellen für Milch nnd Butter (Speisefette) sind 
vorläufig bestimmt:

1. Zentralmolkerei Thorn,
2. Zentralmolkerei-Niederlage Podgorz,
3. Weier L Co., Dampfmolkerei Thorn,
4. , , , ,  Luden,
5. .  . ,  ,  Wibjch,
6. Molkerei Gramtschen,
7. ,  Groß Bösendorf,
8. „ Eulmsee,
9. ,  Seglern,

10. ,  Staw,
11. ,  Lonzyn,
12. Gebrüder Rübner, Schmolln.

Als Verkauf-steven für Butter (Speisefette) sind vorläufig 
bestimmt:

1. Die Zentralmolkerei Thorn und deren Niederlagen,
2. Die Molkerei Weier L Co., Thor« und deren Niederlage»,
3. Weichselbutterei Thorn,
4. Landwirtschaftlicher HauSfrauenverein Thorn 

und folgende Kaufleute:
5. Dammann L Kordes, Thorn, Altstadtischer M M ,
6. I .  G. Adolf, Thorn, Breitestraße,
7. Rutkiewicz, Thorn, Schuhmacherstraße,
8. Stoller, Thorn, Gerechtestraße,
9. Karl Seidel, Thorn, Friedrichstraße,

10. Ludwig, Thorn III , Schulstraße,
11. ZaeubowSki, Thorn, Gerberstraße,
12. Zentralmolkerei-Niederlage Podgorz,
13. Molkerei-Niederlage Weier L Co., Podgorz,
14. Molkerei Culmsee,
15. HauSfrauenverein Culmsee,
16. Molkerei Gramtschen,
17. .  Groß Bösendorf,
18. , Segle«,,
19. „ Staw,
20. , Luden,
21. .  Wibsch.
22. , Lonzyn,
23. Gebrüder Rübner, Schmolln.

Die Wahl der Einkaufsstelle ist jedem Fettmarleninhaber frei­
gestellt, eS können also auch Bewohner des Landkreises Thorn ihre» 
Bedarf in den Verkaufsstellen der Stadt Thorn eindecken

Thorn den 7. September 1916.

Ausschuß der Zeltversorgungrverban-Ls.

H a s s e . K l e e  m a  » u .
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Ausgebildete und unausgebildete 

Wehrpflichtige Personen, die die 
rumänische Sprache in Wort und

lrg «
metscher beim Bezirkskommando 
zu melden,

Thorn den 8. September 1916.

M U M M M U M .

I »SIKiUSWSLiS I
> M W m  ! D  6 S S L
Seutei so Pf«. bet

» „ » «  « !» » » » ,  Segkerstraß« 22.

Bekanntmachung.
Die StadLsparkasse

nimmt Zeichnungen auf die fünfte Äriegsanleihe und zwar:
5°>o Reichsanleihe . . . . .  zu 98,00  

»  »  (SAlSbrilhkiilti'Sßiülg) „  97,80
und

4̂ 2 °!o Reichsschatzanweisungen . „ 95,00
b i s  D o n n e r s t a g  d e n  5 .  O k to b e r ,  m i t t a g s  1  U h r ,

entgegen.
Thorn den 2. September 1916.

Die Stadtsparkasse.

s t r e i s s p a r k a s s e  O b e r n
ist die

L e ic h n u n g s s t e l l s
für die

5 .  N r i r g s a n l e i d e .
Z e ic h n u n g s s c h lu t z :  5 .  O k to b e r  1 9 1 6 .

Z e i c h n u n g e n
a u f  d ie

n e u e n  U r i e g s a n l e i h e n
n e h m e n  w i r  sp e s e n f te i v o m  4 .  S e p t e m b e r  b i s  8 .  O k to b e r ,  m i t t a g s  1  U h r ,  
------------------------ z u  d e n  O r ig i n a l b e d i n g u n g e n  e n tg e g e n . - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

N o r d d e u t s c h e  K r e d i t a n s t a l t ,
fernmk Nr. 174. m . vrettertrsrse » .

Hüte
und Pelzgarnituven

werden sauber und billig modernisiert, 
sowie neu angefertigt.

Sämtliche Neuheiten am Lager.
HntzzeW M rm aöauks,

Mellienstraße 86._________

!I
echt Suver, 800 gestempelt,

nur 1.80 M ark.
Andere Muster 1.25 Mk. bis 3.50 Mk.k. 8MMvtzr, Sttüejlr. Ä,

1 Treppe, am Altstädt. Markt.

F l i M f t v
offeriert billigst

Lermsnu vsuu Raodt.,
8«h : k lin ll  ^ N U n i o - N r .

Seife!
wirklich brauchbare, gute Ware. verlan­
gen Sie kostenfrei meine Preisliste.

L > . 44 » r t « .  Slberfew. Langestr. 6.

Cosort lieferbar!
Gebrauchte, durchreparierte 

S Lanz-Lokomobile. 10
modernster Koustruküon, 

mit dazu gehörigem Larrz-Kasterr, 
60 Zoll. S Schlaglelfte« ««d 
Lanz'scher Selbstbinder-Stroh, 
presse, schweres Modell, evenkl. 
auch einzeln.
SoSam  L  kvsslor,

Danzig

M e l f t e i a e
Z r a in r ö h r e n

hat zu verkaufen

M i  M M M ,
»-Pole«.

Kohlenkörbe
und Reparaturen werden ausgeführt 

lTlEfpeuesIrl, Korbmacher, 
Mellienstraße 108.

«Hamen» rmd KiriderhSte werden 
^  modernisiert.

Schwarze Damenformen zs haben, 
Federn zur Auswahl.

Bachestraße 16, 1 Trp.

Wusln, iltks Mn
kauft noch höchsten Preisen
k?. ^ e tb u se k . Juwettrr,

Brückrnstraße 14, Telephon 381.

I ^ O S S
z«- dadllchen Pserdelotterie. Ziehung 

September 1818. Hauptgewinn im 
Werte von 1V 888 Mk.. Hot noch abzug.
käst. Lü. 8M kv KaM.,

M W eW ft..V u«dB «iteftr. 27.

Helft unseren Verwundeten! "MH

-Z »
s l M k  Ü tlM M  W  Dleil ßrells.

Nehung vom 27. bis 38. September
im Ziehungssaale der köukgl. General-Lotierie-Dkrettion.Planpreis des Loses 2 Mk. 20 Ps.

424 000 Lose und 1S SS7 Gewinne im Betrage von Mark

s s o o o o
Hanpt-Gewmue: 1 0 0  0 0 0  S S a i ' l L ,

S O  0 0 0  m l s i - r L -  
L S  O O O  M s i - L c -

bar ohne Adzng zahlbar, d «

vke Loiterie-Rommisfiorr -es Zentral-Uomitees 
-es preußischen Lan-ervereins vsm Roten Rreuz.Lose zu 2 M. 20 Ps. A »  «

nähme 20 Pfg. teurer.
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanrr-oismrg, die 

bis zu S Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Dsnibr-wski, lSsi-l. stküj. 8sttmk-8iil«khUr,
Thom, Katharmenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz,

Fernsprecher 842.

« k sir sn -k ttsd e ,te ste  Stücke,
i s i ' l r s  R fS L vkßepstt, kör kardixe >VüLvbe, kür LörperreinigavZ.I-SlT, rur kLrvixe VVäLÄ 

ter Lrsatr kür reise Seils.
 ̂ Liste, 200 8t. Ll. 20.

W ssv k ip u lv s r—S n a a l r ,  10-I'kä.-I'LLet Lk. 5.— s ge^. Lsebu.
L ä .  vetmoläerstr 64

v k « u v n s « ; fo ,  xui
VostpsLet 10 kkd Lk. 5.  ̂ nukrLvkiert

Zur Vervollständigung zurückgebliebe­
ner Bücher suche ich einen firmen

B u c h h a lte r .
Angebote an

«  M LTSoLkvrs, Thor«,
_________Culrtterstraße 6.

M  MergtstSt
kann sofort eintreten.

» « 8 0  SiolLDL. Thom-Mocker, 
____________Lindenstraße 64._______

A M  « W W li
stellt sogleich ein

^  Bäckermeister,
Coppermkusstraße 21.

Geübten, mikitärfreien

P a c k e r
stellen von sofort ein

k v c h M W A ^  V  '  ' ' .
Lindenstraße 36._________

1 H a u s m a n n
zur Hausbereinigung gegen freie Wohnung 

sucht zum 1. Oktober

S t e M u n ,  B sH c h rc h t L.

Zu Zaunabbrnchsarbeiten suchen wir

einige Arbeiter.
„Olex", Peteoleum-Gefellschast,

Tankanlage Thorn-Mocker.
Einen ordentlichen

LaOUsche«
steSt ein
Kg«matkria!irn- nsd Köhlkn- 
havdrls-SkseWaft «. b. H.,
__________ Mellienstraße 8.________Laufbursche
kann sich melden O l» » » « .

Bchhalteri«
zum 1. 10. 16 gesucht.

Schriftliche Meldungen mit Zeugnis- 
abschnften u. Gehaltsansprüchen an

0 . Soppart, VsuZkW.
___ Tstorn.

M  -icröo warne

p-rec/e-' rn voKs-tt k/--r/anAs stt/^ensnrmMt.

§ ^ e c ^ s / t / 6 « / s ^  S — 7 tt-/», 
S — 6  ..

§ E / 0 A S  / / — /  „
8 «  W  it«O >

H g ^ -  linS C r W S i r M ^ k l t l i

F ^  n s ^ e e ^  SS6. LkiscrbeKsi--. 6.

- 8  

B

Schneiderin,
welche selbständig arbeiten kann, wird ge- 
sucht. Mellienstr. 56, pari., rechts.

Fanges Mädchen,
Schneiderin, zum Plätten der Reim- 
gungs- und Farbstücke sofort gesucht.

Färberei, chem. Reinigung. Weißwäscherei.AWMemSdlbkl! MU.
Schulstraße 16, part.

via llmksNArsioks ^dtsilunZ

KsiMen
l W Ü I «

Voliikiiigk
Ü M e lle n

ist mit Rsuksitsn in sUsn krsisinZsn 
rsieli LusZestLttst.

0 k n «  S s L s i Z s s r N s S « .  --------

l . 8 M l l l M r

U  k d l e l m m l i i ,
örkiiestr. 11. Lekk krüLksustr.

W i

M

Wohnungsnachweis in der Geschasts^^ 
Naderstrnße 26. Telephon 9 ^ . 

«eschSflsstnnden täglich von 4 ^  Uz- 
Abgabe von Mietsverträgen uno  ̂§ 
kunft in allen Fragen des Hausoeps 

ebendaselbst. .
Vermietete Wohnungen ßrrd l^l 

ad.mmewen.
BrombergersLr. 74, 2, 6 Zim. 
Bismarckstr. 1, 3, 1?0v
Brombergerstr. 37, part., 5 Z U ,

Gerberstr. 33135, 3, 6 Zim. Z200 L ^  
Breitenr. 34, 1.. 5 Zimmer. 1100 ^
Bachestc. 9, 2, 7 Zim. 10«>
Wbrechlstr. 4. 2, S Zim..

s-f-
Parkstr. 18. 3, 5 Zim., Zubehör

8
N
M

Achtung!
Teile ergebenst mit, daß ich in meiner Wäscherei keine » 

Krkegsware, sondern nur allerbeste, hoch fetthaltige Seife 
und Seifenpuloer, genau wie vor dem Kriege, verwende, 
also allermildeste und schonendste Behandlung der Wäsche 
garantiert ist. Jede Hausfrau wird dieses zu schätzen wissen.

Garantiert ohne Chlor oder andere Schärfen. Kosten­
lose Abholung und Zustellung der Wäsche.

Wäscherei Lrauenlob", Z»h.: Mx krüm,
Friedrichstratze 7. — Fernsprecher 435.

—  — -  — D. R. G. M. — —H  L  Meter wett leuchtend,
M « k 8 ^ 8 k M U  31. ^

Suche zum 1. oder 16. Oktober zu 
einem kleinen Mädchen für die Nach- 
Mittagsstunden ein gebildetes, junges, 
kinderliebes

s k ä l i l e i i !
zum Beaufsichtigen der Schularbeiten. 
Spiele», Spazierengehen und kleinen 
häuslichen Arbeiten.
Frail Lugenis M am as,
_________Breitestraße 36. 3.________

brünier».
die das Frisieren erlernen will, kann sich 
melden bei Breitestr. 6.

Mere.MlIMi!eW
zu kleinem Kinde gesucht.

Frau L .  « . k i e k n L u t t r a « .
Ein ordentliches, in der Küche nicht 

unerfahrenes

Mädchen
wird zum 15. Oktober für kinderlosen 
Haushalt gesucht. Mellienstr. S6, part.

Arbeiismädchen
Färberei, chem. Reinigung, Weißwäscherei.

Schulfreie

Mädchen
finden Beschäftigung.

Ättswärterm
kann sich melden

Arrker»Drogerle, Elisabethstr. 12l14.

MerMlheii
für nachmittags sucht

R6 S s» a « . Brekteftraße 5.

Aufwärterin
für die Morgenstunden von alleinstehender 
Dame v. gleich gesucht. Gerberstr.29, l.

Meldungen von 10—11 Uhr vormittags 
und 5—6 Uhr nachm., daselbst.______

Ehrliche, saubere

AuslvSrtttill
sofort gesucht. Vreitestraße 33. 2.öMm,chMeAiilnimlkrl!i
für die Morgenstunden gesucht. Meldun­
gen von 3—7 Uhr nachmittags

Schillerstraße 4, 1 Tr.

Aufwärterin
sofort gesucht. Schloßstraße S, Geschäft.

WMlAl» MM.
Mellienstraße 61, 1 Trp.Auswartemäbchen Lm

sofort gesucht. Mellienstr. 59. 1. l.

km»«kk,Wm>ie,WIe SMMer z« «MOii.
Wo, sagt die Geschästsst. der „Presse".

800

240
180

ubeh"
erde-

Schulstr. 16, 1. < Zimmer E   ̂
Albrechlstc 4. 3. 4 Zim., Bak rc ^

Bceit-sir. 34. 3. 5 Zim., Balkon ?0S > 
Schulstr. 22. 2, 8 Zim.
Coppernikusstr. 22, 3, 5 Zimmer, 

e°-l. Bad 70°^.
Schulstr. 16, 3, 2 Zimmer 2?o, ^  
Drückenstr. 8. 2 Zimmer 
Hohestr. 1, Keller 
Talstr. 24, part^ 6 Zimmer.

Bad, Gärtchen, auf Wunsch ? 
stall und Remise.

Mellienstr. 126, 1, 5 Zim., Pferde' 
statt und Remise.

Araberstr. 3, 1, 3 Zirnmer.
Fischerstr. 36, 2, 7 Zimmer.
Mellienstr. 109, 1. 5 - 6  Zimmer- 
Mellienstr. 131. Wohnung mit Lade», 

und Lagerraum.
Mellienstr. 30. 3. 6 -7  Zimmer. 
Strobandstr. 18, Bäckerei, auch , 

jedem anderen Geschäft geeignei- , 
KapellenNr. 36. I. I Zin,.. Äiich«^—

I.10>

8 .

l.iö-
sos-

1.10-
1.10.
1.1».
fts-

8 »

» e s  M B .
billig zu verkaufen. Zu erst. 
Geschäftsstelle der „Presse".

».«Nel.
Waldstraße 43.

stehen^u^Verkauf in S tervket^^p^

WUZM-VisE
zur Zucht billig zu verkaufen. ^  6^ 

Angebote unter V'. 1721  an 
schäftsstelle der „Presse". ^

killen BieW«B„ 
ssivie SnaziecE
rkauft________

Ein Boot.
zu verkaufen.

A U iiL i-^ruM yv^ps-
und eichene Deichselstangen

M u iii im iiiD tr l

W ohnung^.
M eftienp^ 'kv /l! Mag«. S ^ § i^ - '

L 8 Lmit reich!. Zubehör. Ä as-un^ zz. ° 
Lichtanlage, vom r. Oktober .

M W . Z « W »

W M
von sofort oder spater

Entree, Küche und -ö 
1. 10. 16 zu vermieten

L miie MMüe
nrit Patent-Matratzen zu verkaufen.

Graudenzerstraße 81, im Laden.

Mark, zu 3 Mark.
sind zu baven be- ,h,I,L
. . .


